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88 Franzöſiſcher Adel. 


Ki zu der franzöſiſchen Deputirtenkammer iſt, wie 
üizlich gemeldet wurde, ein ſo ſonderbarer Antrag 


| 
| 


v. Lucius find, wie den „Münchener Neueſten Nach⸗ 


richten“ aus Berlin gemeldet wird, einſtweilen haltlos. 
Derſelbe iſt persona grata beim Kaiſer. Differenzen 


wegen der Gegnerſchaft des Miniſters gegen die Vieh⸗ 


ei { 3 \ 
einpeangen, daß es fich wohl auch für uns verlohnk, ſperre, wie wegen Herabſetzung der. Getreidezölle ſind 


ige Bemerkungen an denſelben zu knüpfen. Es iſt 
nimlich der Antrag auf Beſteuerung des Adels. 

Der Adel in Frankreich hat keine glorreiche Ver⸗ 
gangenheit, 
gründlich kompromittirt. von 


Das Nämliche kann 


Mm franzöſiſchen Königthum geſagt werden, mit ein 


Welchen er eigentlich zu Grabe getragen worden iſt. 


l ſchnell beeilten ſich nicht die ritterlichen Ariſto⸗ 
wi 5 1789 ihren König zu verlaſſen, wie ſie nachher 
x 5 er das Volk verließen. Sie gingen entweder ins 
island oder legten heuchleriſch ihren Adel nieder. 
erzog Philipp von Orleans wurde zum Bürger 
galite; heute ſind ſeine Verwandten Kronprätendenten. 
abel u der Kaiſerzeit wurde dem eigentlichen Geburts⸗ 
Ei, der Garaus gemacht. Kein Wunder, war doch 
leo Kaiſer ſelbſt, wenn auch nachträglich ſeine (Napo⸗ 
us) Abſtammung von — Apollo „nachgewieſen“ 
nie, nur ein bürgerlicher Soldat. Dafür kam aber 
rei 0 denſtadel auf. Heute endlich giebt es in Frank⸗ 
Adel eine ungeheure Menge von Adligen, aber keinen 
denn der Adel iſt geſetzlich nicht vorhanden. 
ein Es ift köſtlich zu ſehen, wie die in ihrer Eitelkeit 
ö Veil daſtehende franzöſiſche Nation in ihren einzelnen 
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Sad 
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6 einem j e 
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ier 

E faut Namens Granier, der ſich 
Gt de Caſſagnac nennt, läßt nach und nach den 


Das 
Manipula 


ute noch exiſtirt, iſt nichts als ein wegen Diebitahls 
I 
Gcherlche dieſes 
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ſind 
mch ch angeſtellten Berechnungen fallen in die Zeit 
ges 
Icchaf 


len ſich auf die Preſſe, das Parlament, die hohe 


noch 

U b 

leber hat der Deputirte Mireau einen Antrag ein⸗ 
racht, wonach die Führung des Adelstitels in Zu⸗ 


U 
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fene auch ſeinen Nutzen haben. Für das ein⸗ 
% „von“ 
iS den Titel „Ritter“ 1000, „ 
15 comte“ 10,000, den „Grafen“ 20,000, den 
ug“ 30,000 Fres., den „Herzog“ 50,000, den 
ao ten“ 100,000 Fres., den Titel „Hoheit“ dazu 


der 000 u. ſ. w. Für ſeine Frau ſoll der Adlige, 
eden Titel beibehalten will, die Hälfte, und für 


des minderjährige Kind 25 pCt. mehr zahlen. 
en in etwas theurer Spaß! aber es giebt Narren, 


Auen kein Scherz zu theuer iſt. 
Politiſche Tagesüberſicht. 
In lau d. 
Berlin, 3. November. 
betr Dem Bundesrath iſt der Entwurf eines Geſetzes, 
Deteffend die Vereinigung von Helgoland mit dem 
Tialſchen Reich, nebſt Begründung vorgelegt worden. 
3 orlage beſtimmt, daß Helgoland dem preußiſchen 
deg ate einverleibt werde. Inwieweit Die Vorſchriften 
anz eſetzes über die Reichskriegshäfen für Helgoland 
Vuünwenden ſeien, beſtimmt unter Zuſtimmung des 
desrathes eine kaiſerliche Verordnung. 
Reichs ie der „Hamb. Korreſp.“ erfährt, wird der 
nach Kanzler General v. Cap ri oi auf jeiner Reife 
Ant Italien nicht von einem Mitgliede des Auswärtigen 
a ſondern nur von feinem perſönlichen Adjutanten, 
don mann Ebmeher, begleitet ſein. Die Meldungen 
Capridſger Zuſammenkunft Kalnotys, Crispis und 
Ihe 08 in Mailand. find unrichtig, nicht unwahr⸗ 


—— 


einli 1 N - 
Ra, 5 aber iſt ein Zuſammentreffen Caprivis mit 
Jun auf der Rükreiſe. Es verlautet, ſie ſollen von 


„bruck bis Roſenheim zuſammenreiſen. s 
„Schlei as Staatsminiſterium haben, wie der 
den eſiſchen Zeitung“ offiziös geſchrieben wird, neben 
wie andtagsarbeiten namentlich wirthſchaftliche Fragen, 
Handels Anbahnung von Erleichterungen für den 
gaſhebaverkehr mit Oeſterreich⸗Ungarn und Italien, 
ehei ung des Identitätsnachweiſes für Getreide, 
ji ab werbote in der letzten Zeit wiederholt be⸗ 


Die Gerüchte über den Rücktritt des Miniſters 


oder wenn er ſie hatte, dann hat er ſie nach beiden Richtungen aufgeben. 
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thatſächlich vorhanden, jedoch nicht in einem Umfange, 
der eine Kriſis motiviren könnte. Es wird allgemein 
angenommen, der Miniſter werde ſeinen Widerſtand 


— Der Minifter v. Lucius giebt am 10. d. M. 
Diner, zu welchem der Kaiſer ſein Erſcheinen zu⸗ 
geſagt hat. 

— Die neuliche Auslaſſung des „Reichsanz.“ über 
die Fleiſchpreiſe iſt, wie nach der „Frankf. Ztg.“ 
aus guter Quelle verlautet, nicht als eine vollſtändige 
Ablehnung der bayriſch⸗ſächſiſchen Anträge aufzufaſſen. 
Es ſcheint die Aufhebung der Vieheinfuhrverbote gegen 
Schweden, Norwegen, Dänemark und Holland bevor⸗ 
zuſtehen. Ueber die Oeffnung der öſterreichiſch⸗ruſſiſchen 
Grenze wird noch das Reſultat der veterinärpolizeilichen 
Unterſuchung abgewartet. 

— Die der Stadt Berlin und mehreren anderen 
Städten der Monarchie ertheilte Erlaubniß zur Ein⸗ 
fuhr von lebenden Schweinen aus den Maſtanſtalten 
Bielitz⸗Biala und Steinbruch iſt nunmehr auch auf 
die Städte Landsberg a. W., Spremberg, Reichenbach 
a. E., Striegau und Neurode ausgedehnt worden. 

— Die Berliner „Pol. Nachrichten“ bemerken 
gegenüber der Meldung betreffend die Sonderbe⸗ 
ſteuerung der Aktiengeſellſchaften: bei höherer Bes 
ſteuerung derſelben werde nicht an eine einmalige 
Emiſſionsabgabe gedacht, nach dem Vorgang anderer 
Länder dürfte vielmehr die Gewerbeſteuer die dazu 
geeignete Handhabe bieten. 

Die Enquetekommiſſion für die Reform 
des höheren Unterrichts tritt am 4. De⸗ 
zember zuſammen. 


— Von dem Buche „Fürſt Bismarck als Volks⸗ 


wirth“, dargeſtellt von Heinrich v. Poſchinger, iſt 
ſoeben der zweite Band erſchienen. Er enthält einen 
einleitenden Aufſatz des Herausgebers und im Uebrigen 
bekannte Schriftſtuͤcke und Reden des Fürſten Bismarck 
aus den Jahren 1880 —84. 

— Der hier verſammelte außerordentliche Berufs⸗ 
genoſſenſchaftstag beſchloß betreffend die Gewerbe⸗ 
ordnungsnovelle mit 29 gegen 5 St. eine Reſolution, 
daß die Durchführung der Beſtimmungen der SS 120a. 
bis 0. (Arbeiterſchutz) den Berufsgenoſſenſchaften über⸗ 
tragen, ferner, daß die in SS 220d. und e. (Ueber⸗ 
wachung und Ausführung der Schutzbeſtimmungen) 
der Polizei eingeräumten Rechte eingeſchränkt, ſowie 
dem Bundesrath die Befugniß eingeräumt werden ſoll, 
die Berufsgenoſſenſchaften zur Ausübung der ihnen 
auf Grund der Unfallverſicherung und der Gewerbe⸗ 
novelle übertragenen Rechte anzuhalten. 5 

— Der Berufsgenoſſenſchaftstag hat ſeine 
Bereitwilligkeit ausgedrückt, die ihm durch die Ab⸗ 
änderung der Gewerbeordnung übertragenen Rechte 
und Pflichten anzunehmen. In der Angelegenheit 
der auf Abänderung des Unfallverſicherungsgeſetzes 
bezüglichen Fragen wurde eine Vorſtellung an die 
Reichsregierung beſchloſſen, dahin gehend, von der 
Abänderung abzuſtehen, vielmehr die Ausdehnung der 
Verſicherungspflicht auf die kleineren Betriebe 
Handwerke und Handel zunächſt herbeizuführen. Nach 
der Annahme einzelner beſtimmter Punkte, auf welche 
eine etwaige Abänderung des Geſeßes zu beſchränken 
wäre, wurde der Antrag der norddeutſchen Holz⸗ 
berufsgenoſſenſchaft genehmigt, daß bei der Aus⸗ 
dehnung der Unfallverſicherung auf das Handwerk 
die Handwerksbetriebe den beſtehenden Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften verwandter Betriebe zu überweiſen wären. 

— Aus dem Briefwechſel des Grafen Roon, 

der in der „Deutſch. Revue“ ſeit einiger Zeit ver⸗ 
öffentlicht wird, iſt bemerkenswerth ein Brief Man⸗ 
teuffels an Roon aus dem Jahre 1865, in dem ſich 
der erſtere, damals Gouverneur von Schleswig, an⸗ 
läßlich einer Meinungsverſchiedenbeit mit Bismarck 
über denſelben alſo ausläßt: „Miniſter Graf Bismarck 
kann nur Maſchinen oder politiſche Gegner erzeugen; 
ich will weder das eine noch das andere werden; ich 
gehe.“ Manteuffel „ging“ damals nicht, weil es dem 
Kriegsminiſter gelang, die „Friktionen“ beizulegen, 
aber daß er bereits in den verhältnißmäßig noch 
ſchüchternen Anfängen des Syſtems Bismarck den 
Träger desſelben 0 ſicher erkannte, macht ſeinem 
pſychologiſchen Scharfblicke alle Ehre. 
Vom Grafen Moltke verlautet, daß er den 
Wunſch hege, die ihm von der Stadt Berlin dar⸗ 
gebrachte Spende von 50,000 Mark mit der Parchimer 
Stiftung, an welcher ſich das deulſche Volk in allen 
Gauen Deutſchlands betheiligt hat, zu einem einzigen 
Fonds vereinigt zu ſehen. Der Geſammtbetrag, der 
alsdann die Höhe von 200,000 Mark erreichen, Ja 
überſteigen könnte, ſoll, ſobald das Endergebniß feſt⸗ 
ſteht, für einen wohlthätigen Zweck beſtimmt werden. 
Nach Beſprechungen des Biſchofs Smythiers 
mit dem Reichskanzler bleiben die engliſchen Miſſionen 
auf dem deutſch gewordenen Boden Oſtafrikas auch 
ferner erhalten. 

— Der freiſinnige Abgeordnete von Gerabronn, 
Veteran der württembergiſchen Abgeordnetenkammer, 
der Sajährige Herr Eggelhaaf, hat krankheits⸗ 
halber ſein Mandat, das er ſeit 48 Jahren inne hat, 


niedergelegt. 5 
— Reichskanzler v. Caprivi reiſt beſtimmt am 
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Eigenthum, Druck und Verla von H. Gaar t in Elbing. 
Verantwortlicher Redacteur Max Wiedemann in Elbing. 
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Dienſtag Abend von Berlin nach München und von Petenten von Amtswegen an die zuſtändigen Organe 
da ſpäter nach Mailand zur Zuſammenkunft mit zur Erledigung zu leiten. — Die Auswanderung nach 
Crispi ab. Dun N Braſilien nimmt in Ruſſiſch-Polen weiteren Fortgang, 
N Der König von B elgien hat dem trotz aller Abmahnungen und Hinderniſſe von Seiten 
Reichskanzler Caprivi das Großkreuz mit Schwertern, der Staatsbehörden. Jetzt ſcheint ſich die katholiſche 
dem Staatsſekretär v. Marſchall, dem Frhrn. von Geiſtlichkeit allen Ernſtes der Sache angenommen 
Mirbach das Großkreuz, dem Geh. Legationsrath zu haben, da der Biſchof von Plock, Herr v. Nowod⸗ 
Kayſer und dem Wirkl. Legationsrath Mohl das worski, einen Hirtenbrief erlaſſen hat, worin er feine 
Kommandeurkreuz, dem Geh. Hofrath Liebig das Diözeſanen vor den Gefahren der Auswanderung 
Offizierkreuz des Leopoldordens verliehen. warnt. Außerdem bereiſt der neue kirchliche Würden⸗ 

— Die eigenthümliche ſtaatsrechtliche Stellung des träger ſeine Diözeſe und unterläßt es nicht, in allen 
Reichsverſicherungsamts iſt in letzter Zeit Gegen⸗ Kirchen, wo er eintritt, Predigten über denſelben 
ſtand amtlicher Verhandlungen geweſen. Es beſteht Gegenſtand zu halten. Man hofft, daß dies mit dazu 
der Wunſch, das Reichsverſicherungsamt vom Reichs⸗ beitragen wird, der Auswanderung zu ſteuern. — Der 
amt des Innern loszulöſen und es zu einer ſelbſt⸗ Zuſammenſtoß einer größeren Auswanderergruppe mit 
ſtändigen Zentralinſtanz umzugeſtalten, ähnlich wie der Grenzwache im Kreiſe Nieszawa wird jetzt von 
das Reichsgericht. dem amtlichen „Dnieronik Warszawskſt“ beſtätigt. 

— Die Petition des oberſchleſiſchen Städtetages Die jüngſt bei Slupce bei einem gleichen Zuſammen⸗ 
um Zulaſſung der ruſſiſchen Schweineeinfuhr, ſtoß getödteten vier Auswanderer wurden in dieſer 
welche kürzlich beſchloſſen worden iſt, iſt im Schooß Stadt unter großem Andrang des Publikums beerdigt. 
des Oberſchleſiſchen Städtetages am 28. v. M. end: Die Grenzwache wurde in allen Punkten ſehr bedeu⸗ 
giltig feſtgeſtellt und an den Kaiſer abgeſandt worden. tend verſtärkt. 

— Die Reform der Landgemeinde⸗Ordnung Italien. Rom, 3. Nov. Crispi wird ſeine 
ſoll ſich nicht lediglich auf die öſtlichen Provinzen be⸗ Programmrede am 18. d. M. auf dem Feſtmahl in 
ziehen. Für die Provinzen Hannover, Weſtfalen, Turin halten, unter weit größerer Betheiligung, als 
Rheinprovinz, Heſſen⸗Naſſau, Schleswig⸗Holſtein und anfangs geplant war. Bei der geſtrigen Mentanafeier 
die hohenzollernſchen Lande werden eigene Gejegent- wurden von radikalen Rednern die heftigſten Anklagen 
würje als Ergänzungen zu dem großen Geſetzentwurf gegen das Papſtthum, die Monarchie, das Garantie⸗ 
eingebracht werden. N geſetz, den Dreibund, Oeſterreich und Crlspi gerichtet, 

— Der Verein zur Erzielung volksthümlicher Wah⸗ Frankreich und Oberdank dagegen verherrlicht. In 
len in Fürth hat einſtimmig beſchloſſen, der in | einer Ausſchußſitzung der Mailänder radikalen Ver⸗ 
Halle errichteten Organiſation der ſozialdemokratiſchen einigung brach ein heller Zwiſt aus über das Wahl⸗ 
Partei nicht beizutreten und den „Verein zur Erzielung programm, das irredentiſtiſche Bekenutniß und den 
volksthümlicher Wahlen“ nach wie vor als lokalen Vorſchlag franzoſenfreundlicher, dem Dreibund feind⸗ 
Sammelpunkt für die Sozialdemokratie zu betrachten. licher Kundgebungen während des Aufenthalts des 

* Solingen, 3. Nov. Eine geſtern im benachbarten Herrn v. Caprivi. > 
Orte Wald abgehaltene Sozioliſten⸗Verſammlung Griechenland. Athen, 2. Nov. Wie es 
wurde polizeilich aufgelöſt, nachdem der Kongreßdele⸗ heißt, dürfte das neue Kabinet wie folgt zuſammen⸗ 
girte Leven feinen Bericht erſtattet und die Verſamm⸗ geſetzt ſein: Delyannis Inneres und Krieg, Deligeorgis 
lung unter großem Lärm und Tumult über die gegen] Auswärtiges, Kumonduros Marine, Karapanos 
den Abgeordneten Schumacher erhobenen Beſchuldi⸗ Finanzen, Valſamakis Unterricht; für das Juſtizporte⸗ 
gungen diskutirt hatte. feuille werden Gerocoſtopulo oder Zaimais genannt. 

* Dresden, 3. Nov. Dr. Amerika. New⸗ York, Nov. Die 


Der Geheimrath 


Schurig, bisher Abtheilungs Direktor im Juſtiz⸗irländiſchen Deputirten Dillon und O Brien ſind hier 
miniſterium, iſt zum Juſtizminiſter ernannt worden. eingetroffen und von zahlreichen Mitgliedern der 
irländiſchen Vereine mit lebhaften Kundgebungen 


Ausland. empfangen worden. Bei der Ankunft in feinem Ab⸗ 

Schweiz. Bern, 2. Nov. Bei den heutigen ſteigequartier empfing O'Brien die zur Begrüßung 
Stichwahlen zum Nationalrath haben in Baſel⸗Stadt | erſchienenen Irländer und verlas eine Adreſſe, in welcher 
und im Berner Mittelland die Radikalen geſiegt. als Zweck der von ihm und Dillon unternommenen 
des Reiſe die Gründung einer Nationalkaſſe zur Bekämpfung 
der Regierung und der Grundeigenthümer bei deren 
Penh gegen die Pächter bezeichnet wird. Ihre 

Miſſion ſei im vollſten Einvernehmen mit Parnell 
erfolgt. Hierauf gelangte eine Adreſſe zur Verleſung, 
in welcher der Gouverneur von New⸗Pork Dillon und 
O'Brien willkommen heißt. 

Afrika. Der Erfolg der Expedition der Eng⸗ 
länder gegen Witu hat, wie der „Times“ aus Zanzi⸗ 
bar gemeldet wird, auf die eingeborene Bevölkerung 
einen tiefen Eindruck gemacht. Die Zahl der auf 
engliſcher Seite Verwundeten betrage 13, ſämmtliche 
Verwundungen ſeien leichte. Der Feind ſolle gegen 
80 bis 90 Todte und Verwundete haben. Unter den 
aufgefundenen Todten und Verwundeten hätten ſich 
keine Araber, ſondern lediglich Sklaven und Eingebo⸗ 
rene befunden. — Aus Zanzibar läuft ferner die 
Nachricht ein, daß Tippu-Tip mit vielen Arabern und 
gegen 7000 Trägern von Üdſchidſchi nach Zanzibar 
aufgebrochen iſt. Er bringt viel Elfenbein mit. — 
Ueber neue Kämpfe in Deutſch⸗Oſtafrika wird der 
„Voſſ. Ztg.“ aus London berichtet. Danach wurde 
die deutſche Karawane unter Führung des Engländers 
Stokes von Ugogos angegriffen und verdankte ihre 
Rettung hauptſächlich der Tapferkeit des Lieutenants 
Siegel und ſelner Eskorte von zwanzig Deutſchen, von 
denen drei getödtet wurden. Die Expedition des 
Engländers Stoles iſt bekanntlich im deutſchen Auf⸗ 
trage nach Tabora geſandt worden. — Laut Meldung 
aus Kapſtadt haben im Damaralande ſchwere Kämpfe 
ſtattgefunden, an denen jedoch die Deutſchen nicht be⸗ 
theiligt waren. Der Hottentotten⸗Häuptling Witboy 
hat die Damaras beſiegt. Die Nachricht vom Tode 
Kamahereros wird bezweifelt. 

Capetowu, 2. Nov. Der Agent der ſüdafrika⸗ 
niſchen Kompagnie Colquhoun iſt aus dem Manica« 
lande zurückgekehrt und hat im Namen der Kompagnie 
am 10. v. M. im Fort Salisbury im Maſhonaland 
die Verwaltung übernommen. Man iſt mit möglichſt 
ſchleuniger Herſtellung eines Weges nach Manica be⸗ 


Im Berner Mittelland iſt das bisherige Mitglied des 
Nationalraths, Regierungsrath Steiger, nicht wieder⸗ 
gewählt worden. — Bei der Stichwahl im Kanton 
Waadt iſt der radikaldemokratiſche Kandidat Paſchoud 
zum Mitglied des Nationalraths gewählt worden. 

Bern, 3. Nov. Der hier abgehaltene Parteitag 
der ſchweizeriſchen ſozaldemokratiſchen Partei beſchloß, 
gegen das Auslieferungsgeſetz, falls daſſelbe vom 
Nationalrath in der vom Ständerath beſchloſſenen 
Form angenommen werden ſollte, das Referendum zu 
ergreifen. Ebenſo wurde beſchloſſen, gegen die in 
Vorbereitung beſindliche Novelle zum Bundesſtrafrecht 
das Referendum zu ergreifen. Endlich ſoll von den 
eidgenöſſiſchen Räthen ein Geſetz verlangt werden 
gegen die Beſchränkung des Vereinsrechtes der Arbeiter 
Seitens der Arbeitgeber. 

England. London, 3. Nov. Das Geſammt⸗ 
Ergebniß der ſtattgehabten Munizipahlwahlen iſt, wie 
die jetzt vorliegenden Berichte ergeben, ein vorwiegend 
der liberalen Partei günſtiges. f 

Tipperary, 3. Nov. Der iriſche Deputirte 
Patrick O'Brien wurde wegen Ungebühr gegenüber 
dem Gerichtshof, begangen durch Photographirung 
eines Zeugen während einer Gerichtsverhandlung, zu 
einer Woche Geſängniß verurtheilt. 
Spanien. Madrid, 3. Nov. Die ſchwebende 
Schuld beträgt gegenwärtig über 285 Mill. Peſetas, 
was einem Anwachſen derſelben um 15 Millionen 
während des Monats Oktober gleichkommt. 

Niederlande. Zur luxemburgiſchen Regentſchafts⸗ 
frage wird aus Luxemburg von Montag gemeldet, 
daß der Herzog von Naſſau am Mittwoch Nachmittag 
in Luxemburg eintreffen wird. Irgendwie größere 
Empfangsfeierlichkeiten werden auf Wunſch des Herzogs 
unterbleiben. Der Herzog gedenkt bereits am Freitag 
oder Sonnabend Luxemburg wieder zu verlaſſen. Der 
Erbprinz wird den Herzog Adolf hierher begleiten. 
Rußland. Petersburg, 3. Nov. Nachdem 
0 ei in Warſchau srjolienen Aa en 
jährig⸗freiwilligen Soldaten bezüglich der Ermordung ſchäfti 90 nica k 
eines Wachtmeiſters ſich herausgeſtellt hat, herrscht in abe de u ben? Wucher den en e 
eg Rußland hochgradige Bewegung; der Awad ſhonalande Beſchüſtigten, deren Zahl etwa 300 beträgt, 
es Innern, berichtete darüber dem Kaiſer, welcher ſollen bis jetzt befriedigende Reſultate erzielt haben. 


ein eigenhändiges Beileidsſchreiben an die Eltern rich⸗ 
Hof und Geſellſchaft. 


ten will. Man bezweifelt jedoch, daß dadurch der 
Sturm beſchwichtigt wird. — Als eine Art Beſtätigung . 

Berlin, 3. Nov. Der Kronprinz und die Kron⸗ 
prinzeſſin von Griechenland ſind eingetroffen und von 


der Nachrichten über die unter den Bauern herrſchende 

Unzufriedenheit iſt die Meldung der „Polit. Korreſp.“ 
der Kaiſerin Friedrich, dem Erbprinzen und der Erb⸗ 
prinzeſſin von Meiningen, dem Prinzen Leopold und 


anzuſehen, daß der Miniſter des Innern an die Pro⸗ 
vinz⸗Gouverneure die Weiſung hat ergehen laſſen, \ 

den Prinzeſſinnen Schweſtern Victoria und Margarethe 
am Bahnhoſe empfangen worden. Der Kommandeur 


auf Bittſteller aus dem Bauernſtande beſondere Rück⸗ 

ſicht zu nehmen. Alle mündlichen Geſuche und Vor⸗ a N 
des Garde du Korps, General v. Meerſcheidt⸗Hülleſſem, 
der Kommandant von Berlin, Graf Schlieffen, der 


ſtellungen, gleichwie ſchriſtliche Eingaben ſolcher Pe⸗ 
Polizei = Präfident und eine Ehrenkompagnie vom 


tenten ſeien zur Amtshandlung entgegenzunehmen, und 
zweiten Garderegiment mit der Bataillonsfahne waren 


es ſei die Pflicht jeder Behörde, die etwa irriger 
Weiſe an dieſelbe gerichteten Eingaben bäuerlicher 


Wagen wurde. — Die Geſellſchaft des Herrn Direktor 
Hannemann iſt geſtern zu einem kurzen Gaſtſpiel hier 
eingetroffen. 

=I] Krojanke, 3. Nov. In erſtaunlicher Menge 
treten hier in dieſem Jahre die Mäuſe auf. Felder 
und Wieſen ſind vollſtändig unterminirt, ſo daß man 
ängſtlich nach bewährten Mitteln zur Vertilgung dieſer 
Feldverwüſter Umſchau hält. Zwar wird vergifteter 
Weizen ſchon ſeit Jahren mit Erfolg angewendet; 
Bahnen auch für die Zukunft bannen will, haben die] doch ſollte man neben der Anwendung von künſtlichen 


form des zweiten Garderegiments. Bei der Ankunft | ihre Erfahrung, zu der Erklärung gezwungen, daß | 
| 
Unterzeichneten fich & der auf dem beiliegenden Blatt | Mitteln mehr Schonung den Thieren angedeihen 


ſpielte das Muſikkorps des zweiten Garderegiments 

e Nationalhymne. Das Kronprinzenpaar begab ſich 
15 der Kaiſerin Friedrich nach deren Palais. — Der 

mi iſer empfing am Sonnabend den Grafen Hochberg 

and Herrn v. Wildenbruch, welcher dem Kaiſer das 
U eueſte feiner Schauspiele vorlas. Später beſuchte 
mer Kaiſer die Aufführung des Schauſpiels „Kolberg“ 
m königlichen Schauſpielhauſe in Berlin. Am Sonn⸗ 
tag Vormittag wohnte das Kaiſerpaar dem Gottes⸗ 
dienſte in der Friedenskirche zu Potsdam bei. Am 
Montag früh begab ſich der Kaiſer nach Jagdſchloß 
Grunewald zur Abhaltung der Hubertusparforcejagd. 
— Als der Kaiſer am Sonnabend Abend nach dem 
Kgl. Schauſpielhauſe fuhr, ſtürzten plötzlich beide Pferde 
der Equipage. Der Kaiſer ſprang ſofort aus dem 
Wagen und leiſtete bei dem Aufrichten, Wiederan⸗ 
ſchirren und Anſpannen der Pferde thatkräftige Hilfe, 
ſo daß die Fahrt nach nur wenigen Minuten der 
Unterbrechung fortgeſetzt werden konnte. 

* Stuttgart, 3. Nov. Der König empfing Beide 
den bisherigen Kommandeur des XIII. (Württem⸗ 
bergiſchen) Armeekorps, General der Kavallerie von 
Alvensleben, in Abſchieds⸗Audienz und zog denſelben 
mit ſeiner Gemahlin zur Hoftafel. — Der König 
wird den ganzen Winter in Stuttgart zubringen, wo 
im Anſchluß an das Reſidenzſchloß ein Wintergarten 
hergeſtellt worden iſt. 

* Wien, 3. Nov. Die Ankunft des Großfürſten⸗ 
Thronfolgers iſt für Donnerſtag den 6. November hier zugeſtanden ſei. Das Reichsgericht verwarf die Re⸗ 
angekündigt. Derſelbe wird diesmal im Gegenſatz viſion des Angeklagten. Dem Geiſtlichen, jo führte der 


Vorbildung, welche unſere Zuhörer aus den heutigen 
Gymnaſien mitbringen, wenig geeignet iſt, um als 
Grundlage für das Studium der Naturwiſſenſchaften 
und der Medizin zu dienen.“ Das Begleitſchreiben 
lautet: „Um rechtzeitig einer im Gange befindlichen 
Agitation gegenüber zu treten, welche den Gymnaſial⸗ 
unterricht in die alten, von uns als ſchädlich erkannten 


laſſen, welche als die abgeſagteſten Feinde der Mäuſe 
gelten; als ſolche verdienen namentlich Igel, Wieſel, 
Mäuſebuſſard und Rabe genannt zu werden. Die 
ſorgſamſte Pflege dieſer Thiere würde mit der Zeit 
von nachhaltigſter Wirkung für die Verminderung der 
Mäuſeplage ſein. — In einer Vorſtandsſitzung der 
hieſigen freiwilligen Feuerwehr wurde die Anſchaffung 
von Ausrüſtungsſtücken beſchloſſen, und wird dieſer 
Beſchluß in einer ſpäteren Generalverſammlung ein⸗ 
gehende Erörterung finden. 

* Graudenz, 3. Nov. Unſer Stadttheater hat 
geſtern ſeine Pforten für dieſes Jahr geſchloſſen. Für 
die Sonnabend-Vorſtellung, deren Erlös zur Bildung 
eines Fonds zur Erhaltung des Stadttheaters be— 
ſtimmt iſt, gebührt Herrn Hannemann ganz beſonderer 
Dank. Hoffentlich, jo ſchreibt der „Geſ.“, wird der 
Zweck dieſer uneigennützigen Wohlthätigkeitsvorſtellung 
erreicht, ſo daß wir die Hannemann'ſche Geſellſchaft 


niedergeſchriebenen Erklärung entſchloſſen. Wir er⸗ 
ſuchen Sie, Ihre Zuſtimmung der von uns geäußerten 
Ueberzeugung dadurch geben zu wollen, daß Sie das 
umliegende Blatt umgehend unterzeichnet an Profeſſor 
C. Ludwig zurückgehen laſſen. Mit den nöthigen 
Unterſchriften verſehen werden wir die Erklärung unter 
Beifügung der zuſtimmenden Namen den Kultus⸗ 
miniſtern von W Bayern, Württemberg, Sachſen, 
Baden 2c. zuſtellen.“ 

— Das Züchtigungsrecht der Geiſtlichen. 
Ein katholiſcher Pfarrer in einem kleinen Städtchen 
des Elſaß hatte zwei Mädchen im Alter von 17 Jahren, 
welche die Kirche vorzeitig ee wollten, geſchlagen. 
Er wurde von der Strafkammer des Landgerichts in 
Zabern wegen vorſätzlicher Körperverletzung verurtheilt. 
Gegen dieſes Urtheil legte der Pfarrer Reviſion ein. 
Er ſtützte ſich darauf, daß der Geiſtliche als Lehrer he⸗ 
rufen ſei, in ſeinem Kreiſe erziehend zu wirken, und 
ihm ſomit ein Züchtigungsrecht gegenüber den Mädchen auch in der nächſten Saiſon hier wieder begrüßen 
können. Der Nettoerlös der Vorſtellung iſt in Höhe 
von 142 Mk. der hieſigen Polizeiverwaltung übergeben 
worden. 

* Schloppe, 1. Nov. In voller Geſundheit 
feierte das Andreas Renner'ſche Ehepaar das Feſt 
der goldenen Hochzeit. Se. Majeſtät der Kaiſer ließ 
demſelben 30 Mk. überreichen. 

* Thorn, 2. Nov. Geſtern fand auf dem Neu⸗ 
ſtädtiſchen Markte große Parole-Ausgabe ſtatt, zu der 
ſämmtliche Offiziere der Garniſon beordert waren. 
Der Kommandant, Herr General-Lieutenant von 
Lettow⸗Vorbeck ſprach ſein Mißfallen über die kürzlich 
vom Militär verübten Ausſchreitungen aus. Auch hat 
er den Beſuch ſämmtlicher Lokale in Mocker für die 
ganze Garniſon verboten. — Das Gerichtsſekretär 
a. D. Kapelke'ſche Ehepaar hat heute die Feier ſeiner 
goldenen Hochzeit begangen. 

* Kulm, 2. Nov. Die Dienſtmagd Z. gebar am 
22. Mai auf dem Felde ein todtes Kind, das ſie gleich 
nach der Geburt verſcharrte. Wegen Beiſeiteſchaffung 
eines Leichnams wurde ſie zu 3 Tagen Haft ver⸗ 
urtheilt. 

* Mohrungen, 2. Nov. Der hieſ. Obſtbau⸗ und 
Bienenzucht⸗Verein feierte geſtern das Feſt ſeines drei⸗ 


anweſend. Der Kronprinz Conſtantin trug die Uni⸗ Schulen zu geſtalten habe, ſehen ſie fh, geſtützt auf 


zu früher in der Hofburg abſteigen und dem öfter | höchite Gerichtshof aus, ſtehe gegenüber den ſeiner 
reichiſchen Kaiſer eine offizielle Aufwartung machen. 
Er wird alſo das Inkognito, welches er auf ſeiner 
Reiſe nach Trieſt wahrt, in Wien ablegen. 


Armee und Flotte. 


— Das General-Kommando in Magdeburg hat 
eine Verfügung erlaſſen, nach welcher den Mannſchaf⸗ 
ten der Garniſon der Beſuch aller der Lokale zu un⸗ 
terſagen iſt, in welchen die ſozialdemokratiſche „Volks⸗ 
ſtimme“ ausliegt. 

— Nachdem der preußiſche Kriegsminiſter 
vor einigen Jahren die Artillerie⸗Depots angewieſen 
hatte, Waffen und Munition aus älteren Beſtänden 
an die Zivilverwaltungs⸗ und Gerichtsbehörden zu 
überlaſſen, hat er neuerdings die Artillerie⸗-Depots⸗ 
Inſpektionen ermächtigt, den genannten Behörden 
im Falle eines bei ihnen eintretenden Bedarfs auf 
Antrag auch Infanterie⸗Gewehre 71, ſowie Patronen 

u denſelben gegen Bezahlung der bei Verkäufen an 
oa feſtgeſetzten Preiſe zu verabfolgen. 

— Die „Köln. dig.“ erfährt aus (Petersburg Gericht zu verantworten haben. — Der Schuhmacher 
wie fie jagt, aus zuverläſſiger Quelle, daß der ruſſiſche Hiller am Schüſſeldamm warf kürzlich ſeine Wirthin, jährigen Beſtehens. 
Oberſtlieutenant Schmidt bereits ſeit einigen Wochen die unverehelichte M. die Treppe hinab. Die Une Mohrungen, 3. Nov. Als ein ſeltenes Natur- 


Seelſorge anvertrauten Perſonen ein = 
vom Kriegsgericht wegen Spionage zum Tode verur- glückliche erlitt dadurch jo ſchwere Verletzungen, daß ſpiel wurde der „M. K. Z.“ heute aus einem Garten 
fie nach zwei Tagen ſtarb. In Folge deſſen iſt H.] inmitten der Stadt ein blühender Syringenzweig 


nicht zu. Den Dienern der verſchiedenen Religions⸗ 
gemeinſchaften wäre nirgends in Deutſchland ein 
Züchtigungsrecht eingeräumt, wie denn überhaupt die 
Unterwerfung unter die Zucht der Kirche Sache der 
freiwilligen Entſchließung der Gläubigen ſei 


Nachrichten aus den Provinzen. 


Danzig, 4. Nov. Bei der geſtern vollzogenen 
Stadtverordneten⸗Erſatzwahl wurden im 1. Bezirk der 
3. Abtheilung die bisherigen Stnbiverorireteh Kauf⸗ 
mann Dinklage, Redakteur A. Klein, Bäckermeiſter 
Sander mit großer Mehrheit auf 6 Jahre wiederge⸗ 
wählt. Am Mittwoch findet die Wahl im 2. Be⸗ 
zirk der 3. Abtheilung ſtatt. — Auf einem Kirchhofe 
an der großen Allee erſchoß ſich vorgeſtern gegen 
Abend der Maler O. aus unbekannten Gründen. — 
Kürzlich wurde in einer Wirthſchaft am Kohlenmarkt 
eine Spielhölle entdeckt. Der Wirth, der das Hazard⸗ 
ſpiel geduldet hat, ſowie die Spieler werden ſich vor 


theilt und gehängt worden ſei. 

— Das Platzen von Gewehrläufen bei Schieß⸗ verhaftet worden. übergeben. 
übungen mit dem neuen Gewehr für das rauchloſe * Br, Holland, g. Nob. Herr Graf zu Dohna⸗ 
Pulver wird neuerdings aus Wittenberg und Stettin Schlodien, Rittmeiſter a. D. Königl. Kammerherr 
und Burggraf, iſt von Sr. Majeſtät zum erblichen 


er Dieſe Vorkommniſſe werden dem „Anz. 
. d. Havell. zu Folge unter den Fachmännern der Mitgliede des Herrenhauses Allergnädigſt berufen worden. 
Spandauer Gewehrfabrit lebhaft 5 * Aus dem Kreiſe Pr. Holland, 2. November. 

— Der General der Kavallerie Hans von Herr Thierarzt Siebert aus Schlodien verließ heute 
Weyhern, der die Schlachten von Gravelotte und ſeinen bisherigen Wirkungskreis, da ihm die geringe 
Praxis nicht genügte. 


Champigny mit Ruhm mitgemacht, wofür er mit dem 
* Wormditt, 2. Nov. Nachdem ſich der hieſige 


Eiſernen Kreuz I. dekorirt 80 iſt im Alter von 
83 Jahren in Frankfurt a. O. geſtorben. Magiſtrat an verfhiebene, Gtädte 8 8 ee 
burg, Braunsberg, Raſtenburg, Bartenſtein, Pr. Hol⸗ 
Kirche und Schule. lond und Stuhm) mit der Anfrage gewandt hatte, 
— Das Pariſer „Univers“ meldet, der Papſt wie ſich das Schlachthaus bei obligatoriſchem Schlacht⸗ 
habe für den Straßburger Biſchofsſtuhl einen elsaff⸗ zwang rentirt, und nachdem aus den bezw. Antworten 
ſchen Kandidaten vorgeſchlagen. zu erſehen iſt, daß die Schlachthäuſer bei vorgedachter 
— Erfreuliches vernimmt man von den auf den Einrichtung ſich gut bewähren, ſoll auch hier der 
deutſchen Anſiedlungsgütern der Oſtprovinzen er⸗ Schlachtzwang eingeführt werden. Trotzdem der Kon⸗ 
richteten Schulen, die ſich als mächtige Hebel zur ſens zum Bau eines Schlachthauſes vom Kreis-Aus⸗ 
Verbreitung deutſcher Art und Geſinnung erweiſen. ſchuß bereits vor längerer Zeit ertheilt, und der Bau⸗ 
Die Schulen, die von der Königlichen Anſiedlungs⸗ platz 5 ſchon vor ca. drei Monaten angekauft wurde, 
kommiſſion beſtens eingerichtet und reichlich mit Geld⸗ iſt mit dem Bau bis 105 noch nicht begonnen worden. 
mitteln verſehen worden, erfreuen ſich auch des Be⸗ * Braunsberg, 3. Nov. Das Erml. Prediger⸗ 
ſuchs polniſcher Kinder aus den nächſtgelegenen Ort⸗ Seminar hat das neben der Seminarbibliothek gelegene 
ſchaften und entwickeln ſich fortwährend in wünſchens⸗ Schleſinger'ſche Grundſtück für 10,000 Mk. gekauft. 
werther Weiſe. Neuerdings iſt auch die Gründung Die Genehmigung der Behörden it ertheilt. 
eines deutſchen Rettungshauſes geplant und ein dazu * Briefen, 2. Nov. Im vorigen Monat fand 
e Schloß bereits angekauft worden. man auf dem Boden ſeiner Wohnung den Händler 
— Die Profeſſoren an der Univerſität Leipzig Simon todt vor; am 27. Oktober wurde er beerdigt, 
C. Son, Wislicenus, Bruns, Böhm, Cyrſchmann, doch wurde auf Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft 
F. A. Hoffmann und W. Ostwald laſſen an die die Leiche wieder ausgegraben und ſezirt. 
deutſchen Univerſitäten folgende Erklärung zur Unter⸗ *Tilſit, 3. Nov. Am 13. November feiern die 
ſchrift durch Profeſſoren zirkuliren: „Indem die Unter⸗ Lieutenant a. D. Gnaps'ſchen Eheleute hierſelbſt 
zeichneten ſich zunächſt jedes Vorſchlages enthalten, das ſeltene Feſt der eiſernen Hochzeit. — Die Aus⸗ 
wie ſich künftig der Unterricht in den gelehrten wande ung der dem jüdiſchen Glauben angehörigen 


* Danzig, 3. Nov. Zum Vorſitzenden für die 
am 24 November beginnende fünfte Schwurgerichts⸗ 
periode iſt Herr Landgerichtsrath Arndt ernannt 
worden 

Zuckau (Kreis Karthaus), 2. Nov. An Stelle 
des hieſigen Lehrers Herrn Schwanitz, der nach Moiſch 
bei Sierakowitz verſetzt iſt, iſt der Schulamtsbewerber 
Herr Tuſchinski aus Oliva von der kgl. Regierung zu 
Danzig hierher berufen worden 

* Putzig, 2 Nov. Geſtern feierte der erſte 
Lehrer der hieſigen katholiſchen Schule, Herr Lange, 
ſein 25jähriges Amtsjubiläum. 

* Neuſtadt, 3. Nov. In dem ca. 1 Meile von 
hier gelegenen Rittergute Goſſentin, dem Herrn 
Münſterberg gehörig, hat, wie die „D. Z.“ berichtet, 
in der; vorgeſtrigen Nacht ein Schadenfeuer ſtattge⸗ 
funden, da dort ein Stallgebäude mit einigen 30 
Stück Vieh ein Raub der Flammen geworden iſt. 
Die Feuerwehr der preuß. Portland-Zement-Fabrik 
Bohlſchau war mit der Spritze zur Stelle und bes 
ſchränkte das Feuer auf en Heerd. 

* Marienwerder, Novbr. Der Sonnabend 
Vormittag von hier 5 Güterzug iſt kurz vor 
Rachelshof, an einer Stelle, wo die Schienen in dieſem 
Sommer neu gelegt waren, entgleiſt. Die in Folge 
der Zugentgleiſung entſtandenen Betriebsſtörungen 
find, nachdem die Räumungsarbeiten auf der beſchä⸗ 
digten Strecke bereits geſtern früh gegen 4 Uhr 
beendet waren, vollſtändig gehoben und iſt der Verkehr 
mit dem geſtrigen Tage in alter Weiſe wieder aufge- 
nommen worden. Die Entgleiſung iſt dadurch ent⸗ 
ftanden, daß an der Unfallſtelle die Feder eines 
Wagens brach, zwiſchen die Schienen kam und auf 
biefe Weiſe die Veranlaſſung ik Ausjepen zweier 


Solcher, dieeigentlic über Kunſt und Hinftlerilche%eiftun- gen non ‚heilen Mit 
gen gar nicht mitreden ſollten und deren Weisheit meiſtens 
aus Journaliſtenkritiken ſtammt. — Das hörbare 
Mitſingen ſetzt die Nachbarn ſtets, oder ganz be⸗ 
ſonders dann in Verzweiflung, wenn es gegen die 
Melodie und die Muſik überhaupt verſtößt. Und 
gerade der Unmuſikaliſche iſt es, der ſich als über⸗ 
flüſſiger 1 unangenehm macht. 

Das Taktpochen mit dem Fuße gehört, zumal 
wenn es gegen den Takt geſchieht, durchaus nicht zu 
den Annehmlichkeiten des Lebens im Theater oder 
Konzert, wohl aber zu jenen Rückſichtsloſigkeiten, die 
wenig Takt zeigen. Daß das ftete Vor- und Rück⸗ 
wärtsbeugen, das Hälſerecken, Hinz und Herwenden 
eine für die Nachbarſchaft höchſt beunruhigende 
Wirkung ausübt, wird Jeder zugeben, der jemals im 
8 oder Konzert ſolch' queckſilberige Nachbarn 
gehabt 

Wie von Anfang an Rückſichtsloſigkeiten von einer 
großen Zahl der Beſuchenden ausgeübt werden, ſo 
bildet auch der Schluß eine einzige große Ungezogen⸗ 
heit. Von den ganzen Beſuchern iſt es kaum ein 
Viertel, die ruhig abwartend, das Stück zu Ende 
ſpielen oder den letzten Ton verhallen laſſen, ſondern 
durch vorzeitiges Aufbrechen und den damit entſtehen⸗ 
den Lärm jeden Kunſtfreund rückſichtslos um den Ge⸗ 
nuß des Abends bringen und unbarmherzig ihm den 
Beſuch ſolch' hoher ſchöner Kunſtſtätten für die Zu⸗ 
kunft verleiden. 


Eine Gerichtsſzene in Kamerun 
war das Thema, über welches der Weltreiſende Louis 
Fiſcher einen Mitarbeiter des „Berliner Tageblatt“ 
freundlich unterhielt. Die einheimiſchen „Könige“, 
mit denen unſer Landsmann ſelbſtverſtändlich“ Bekannt⸗ 
ſchaft machte — mit König Bell hat er wiederholt 
Hamburger Bier nach allen Regeln der Kunſt ge⸗ 
kneipt und der afrikaniſchen Majeſtät erfolgreichen 
Unterricht im Salamanderreiben ertheilt — dieſe 
Könige übten früher entweder gar keine oder gleich 
eine ſummariſche Juſtiz, die wohl ſelten eine ſalo⸗ 
moniſche geweſen ſein mag. (Beiläufig ſei bemerkt, 
daß Fiſcher einſt mit ſeinem Freunde Bell und eini⸗ 


Rackdruc verboten. | Tagesarbeit abſolvirt haben. Wer wirklich in Folge 
eines Umſtandes erſt nach Anfang des Konzerts oder 
Theaters zu kommen gezwungen iſt, der merke ſich 
wenigftens, daß er die Thür ſo geräuſchlos als mög⸗ 
lich zu öffnen und zu ſchließen hat, daß er recht ſanft 
auftreten, eine Pauſe zum Platznehmen abzuwarten 
hat, daß er ſeinen Platz ſtillſchweigend, nicht aber 
nach rechts und links laut grüßend oder gratulirend 
einzunehmen verpflichtet iſt. Werden dieſe Rückſichten, 
die doch jeder gebildete Menſch nehmen ſollte, denn 
wirklich auch immer genommen? Gott bewahre. 
Während der ſpannendſten Momente eines Stückes 
drängen ſich die Meiſten der Spätkommenden zwiſchen 
die Sitzenden hindurch, nicht leiſe um Entſchuldigung 
bittend, ſondern laut ihren Platz fordernd. 

Viele der Theater und Konzerte Beſuchenden be= 
denken nicht, daß ſie ſich ihrer Nachbarſchaft oftmals 
recht unangenehm machen. Iſt es nicht läſtig, wenn 
uns ein Nachbar ein „himmliſch“ in's Ohr flüſtert, 
während er gleichzeitig unſerer Naſe einen hölliſchen 
nt zuduftet? Stört es uns nicht, wenn unſer 

Nachbar ganz nach Tabak riecht? Es iſt nicht zu 
viel verlangt, wenn man in Kunſttempeln, wo Auge 
und Ohr ſchwelgen, die Naſe nicht maltraitirt wiſſen 
will. Recht widerwärtig ſind auch ſolche Nachbarn 
im Theater oder Konzert, die ſich während der Auf⸗ 
führungen nicht ganz ſtill verhalten, ſondern mit 
ihrer Umge bung ſchwatzen, laut kritiſiren, Melodien 
leiſe mitſingen, mit dem Fuße den Takt markiren 
oder auch mit dem Stuhl lebhaft agiren. 

Das Schwatzen iſt leider nicht blos den Damen, 
ſondern auch vielen Herren eigen, und den Stoff 
dazu liefert in der Regel dieſer oder jener, zur 
Kunſtproduktion gar nicht gehörende lebende oder 
todte Gegenſtand. Bei den Damen dienen meiſtens 
die Toiletten, ſowohl die der Künſtler wie auch die 
der Nachbarn, bei den Herren dagegen der vorhandene 
Damenflor auf der Bühne und im Zuſchauerraum 
der echten Kunſt Freude Findenden das Vergnügen als Stoff des ſtörenden Geſpräches, was gar nicht 
dadurch genommen wird. Und wer ift es, der ge= ſelten trotz allen Pſt'ens kein Ende nehmen will. Das 
wöhnlich zu ſpät kommt? — Leute, die mit Hand⸗ laute Kritiſiren iſt in den meiſten Fällen eine Unart 


III. 
Sur Theater und Konzert. 

Man ſollte glauben, daß Theater- und Konzert⸗ 
beſucher auch Kenntniß von den vielen Rückſichten 
hätten, die man im Kunſttempel ſeinem Nächſten 
ſchuldet. Dies iſt jedoch ein irriger Glaube, denn 
nicht Wenige von all' den echten oder auch unechten 
Gönnern ſtören den Kunſtgenuß in rückſichtsloſeſter 
Weiſe. Die Störenfriede männlichen oder weiblichen 
Geſchlechts gerathen gewöhnlich außer ſich, wenn ſie 
durch irgend welche Allotria aus ihrem wirklichen oder 
erheuchelten Kunſttaumel geriſſen werden. 

Die Vertreter des erheuchelten Kunſtgenuſſes 
machen ſich heutzutage in einer ſo widerwärtigen 
Weiſe breit, daß Jedem, der ſich der Kunſt mit 
re Intereſſe zugewendet hat, Konzerte und 
Theater geradezu verleidet werden. Leute, für deren 
unmuſikaliſche Ohren eine Polka ein weit größeres 
Vergnügen iſt, als eine Mozart'ſche Ouverture oder 
eine Beethoven'ſche Symphonie, ſieht man nach been⸗ 
digter Aufführung ſolcher klaſſiſchen Muſikſtücke vor 
ſcheinbarem Vergnügen außer ſich gerathen und ſich 
die Hände wund klatſchen, obgleich fie während der 
Aufführung das Gähnen und Einſchlafen nur mit 
Mühe bewältigen. 

Mit dem ſpäten Kommen beginnen in der Regel 
die Rückſichtsloſigkeiten, die nicht ſelten erſt mit dem 
zu frühen Fortgehen endigen, wodurch den Nächſt⸗ 
ſitzenden das Finale oft recht gründlich verdorben 
wird, nur darum, damit der betreffende Störenfried 
in der Garderobe recht ſchnell zu ſeinen Ueberkleidern 
und ſeiner Kopfbedeckung gelangt. Dieſe Art, zu 
kommen und zu gehen, iſt aber eine um jo größere 
Unart, je geräuſchvoller ſie geſchieht und je entfernter 
der Runftgenußftörer von der Thür feinen Platz hat. 
Da wird geſtoßen, getreten, gedrückt, bis Anderen an 


chuhan J..... Friſtren, San nicht fertig werden 
Allerhand Ungezogenheiten. ſonſt aber mit dem Auſſtehen ihre einzige 
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ruſſiſchen Unterthanen nimmt kein Ende. Faſt ian 
Tag werden Transporte von 8 bis 12 Perſonel 
welche wegen Mangel an⸗Reiſegeld und Auswande⸗ 
rungspapieren in unſerer Nachbarſtadt Inſterbun 
feſtgenommen find, zur Ueberweiſung an die nächſte 
ruſſiſche Polizeibehörde über die ruſſiſche Grenze 
transportirt. Die Auswanderer werden häufig don 
den ſogenannten Seelenverkäufern hintergangen un 
iſt in letzter Zeit hier ein ſolcher Fall endlich an di 
Oeffentlichkeit gedrungen. 

* Königsberg. 3. Nov. Geſtern ift hier der 
Stettiner Seedampfer „London“ zum erſten ale 
eingetroffen, der nach Verſicherung der hieſigen älteſtel 
Schiffer das größte Dampf Si a0 welches bis jeh 
den „siefigen Hafen aufgeſucht 

* Neidenburg, 1. Nov. Hintere Stadt wird fell 
einiger Zeit von aus Rußland kommenden polni 
Landbewohnern förmlich überfluthet. Tag für Tal 
langen hier große Maſſen dieſer Leute an, theils z 
Wagen, theils zu Fuß und mit einer beträchtliche! 
Anzahl von Kindern bis zu dem jüngſten Lebensallel 
hinab, um dann von hier aus mit der Bahn einel, 
andern ihrer Anſicht nach beſſeren Heimath, und full 
meiſtens Braſilien, entgegenzudampfen. Häufig 
die Habe dieſer Unglücklichen elne 
Agenten in die Kt und nur wenige von ihne 
feder wohl jenſeits des Ozeans das erſehnte Glut 

nden 

* Inowrazlaw, 1. Nov. Auf eine recht eigen 
thümliche Art fand heute Mittag der Maurer Kwial⸗ 
kowski von hier den Tod durch Erſticken. Derſelbe 
ließ ſich in einer Gaſtwirthſchaft eingelegte Heringe 
verabfolgen und lud zu dem Schmauſe mehrere * 
kannte ein. Kaum hatte das Mahl begonnen, als! 
durch verſchiedene Manipulationen die Aufmerkſamtel, 
feiner Tiſchgenoſſen auf ſich zog. Als dieſe zuſprangen 
und nach der Urſache forſchen wollten, lag K. bereite 
regungslos am Boden. Der Kopf eines Herings war 
ihm im Halſe ſtecken geblieben und hatte ſo den Tod 
des Mannes herbeigeführt. Der ſchleunigſt hinzu 
gezogene Arzt vermochte nur noch den bereits einge 
tretenen Tod zu konſtatiren. 

* Stolp, 3. Nov. In unſerer ſtädtiſchen Forſt 
Loitz ging au Freitag voriger Woche gegen Aben 
ein Wilddieb, der Schuhmacher Ruch aus Podewie 
hauſen, ſeinem ſtrafbaren Gewerbe nach, in deſſen 
Ausübung er ſoeben einen feiſten Rehbock angeſchoſſen 
hatte. Bei Verfolgung der ungewiſſen Beute traf ihn 
einer der ſtädtiſchen Förſter und rief ihn an, zu ſtehen 
und die Flinte abzuwerfen. Ruch nahm indeß ſchlel“ } 
nigſt Deckung hinter einem Baume und legte auf den 
Förſter an. In demſelben Augenblick jedoch fiel det 
wohlgezielte Schuß des Förſters und in die Stirne 
getroffen, fiel Ruch todt nieder. (D. Z. 


Elbinger Nachrichten. 


Wetter⸗Ausſichten 

auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen See wm 
für das nordöſtliche Deutſchland. 4 
Nachdruck verbot 

5. Nov.: Veränderlich, wolkig, Ne 6 
heiter, rauher kalter Wind. Vielfach We 
6. Nov.: Wolkig, bedeckt, Sonnenblicke, w. 
88 kalt, Reif. a 
7. Nov.: Bedeckt, trübe, kalt, windig, theil 
aufklärend, Reif. Im Süden Niederschläge 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
ſtets willkommen.) 


Elbing, 4. November. 
„[Gewerbeverein.] In der geſtrigen ſehr zahl 
reich beſuchten Verſammlung des Gewerbevereins hiel 
Herr Bürgermeiſter Moeller einen Vortrag über 
„Das Geſeß betr. die Invaliditäts- und Altersver 
ſicherung.“ Der Herr Redner führte aus, daß dieſes ! 
Geſetz unter den durch die Kaiſerliche Botſchaft voll 
17. Nov. 1881 angekündigten ſozialpolitiſchen Geſeben 0 
dasjenige ſei, welches am tiefſten in die heutigen Bei | 
hältniſſe einſchneidet. Da es ſelbſtverſtändlich ni 
möglich iſt, ein jo umfangreiches Geſetz nebſt den ein“ 
gehenden Ausführungsbeſtimmungen an einem Vol, 
tragsabend ausführlich zu behandeln, jo bejchräun 
ſich der Herr Vortrageude auf die Hervorhebung allge’ 
meiner Beſtimmungen, wie wir dieſelben kürzlich . 0 
einem beſonderen Artikel mitgetheilt haben. Der Hen 
Redner behandelte zunächſt die Verſicherungspflicht it 
Acbeiter ꝛc., die durch Beſchluß des Bundesraths auc 
auf Betriebsunternehmer, welche nicht regelmäßth 
wenigſtens einen Lohnarbeiter beſchäftigen, und de 
ſogenannten Hausgewerbetreibenden ausgedehnt werde 
kann, ſowie die Selbſtverſicherung. Der Gegenftall 
der Verſicherung iſt der Anſpruch auf die Gewährung 
einer Invaliden⸗ bezw. Altersrente, über deren Höhe 


gen von deſſen königlichen. er ein ſogenannte 
Semeſterreiben veranſtalten wollte, wobei ſich aber! a 
Fiſchers Erſtaunen herausſtellte, daß Niemand 
Herren wußte, wie alt er ſei.) Unter den neuen 
hältniſſen iſt die Juſtizverwaltung natürlich in RN 
Hände des Reichs, beziehungsweiſe deſſen Gore 
übergegangen. Einen Hauptgegenſtand der Verhau 
lungen bilden Eheſtreitigkeiten der Eingeborenen, 10, 
bei übrigens der Streit niemals 9 den . 
leuten, ſondern zwiſchen dem Ehemann und N 
Schwiegereltern ausgefochten wird. Unter dieſen un 
ſtänden iſt es erklärlich, daß alle jungen Kamerun 90 
Herrn Fiſcher zujubelten, als dieſer ſie das ſchöne 9 
lehcte: „Wir brauchen keine Schwiegermama!“ : 
kauft ſich dort nämlich ſeine junge Frau. Nun N 
aber des Menſchen Herz bekanntlich böſe von Ju 
auf. Bei dieſen Frauenkäufen iſt als ſtreng rer . 
Geſchäftsprinzip Baarzahlung im Voraus fe feen 
Das iſt gut für den Schwiegerpapa, ſchlecht für en 
jungen Ehemann. Denn wenn das Geld „abgelegen 
iſt, thut dem alten Vater zuweilen ſein "Tod b 
leid und er möcht's gern behalten, bis Einer kom l 
der — mehr zahlt! Dann übergiebt er dem Br 
gam ganz einfach, wenn dieſer ſich im ſüßen R 
des Hochzeitsmahles befindet, einen älteren Jahrg 1 
aus der Schaar ſeiner Töchter. Der Schwarze per 
Gemüthsmenſch. Er findet ſich daher, wenn er d o. 
3 merkt, zunächſt in denſelben und denkt: » 

ich die Lea, krieg' ich die Rahel.“ Wenn dann 11 
Flitterwochen vorüber, geht's zum Gouverneur ate. 
der Klage wegen Betruges gegen den Schwiegeſ en äbig 
Einer ſolchen Gerichtsſizung — fie finden regelm nei 
Dienſtag und Freitag ſtatt — hat nun Fiſcher b a \ 
wohnt, und dabei in einem Spezialfall die obe 15 
ſchilderten Verhältniſſe kennen gelernt. An i „ 
Tage einigten ſich die Parteien, die mit aach fen an 
ehrung zu dem Gouverneur aufſahen, ziemlich 
und der junge Mann zahlte „noch etwas zu“ Vote“ 
ging mit Rahel nach Hauſe, während Lea zum Jung 
zurückkehrte. Herr Sicher, ein eingefleiſch = ratdet. 
geſelle, hat aber auch in Kamerun nicht geheira 
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and Berechnung wir mehrfach Mittheilun \ i 
0 gen gemacht | darauf der hieſige Ma 
üben. Die Mittel zur Gewährung dieſer Heenten Erſuchen um recht rege 


werden vom Reich, von den Arbeitgebern und von 


en Verſicherten aufgebracht und zwor vom Reich 
durd Zuſchüſſe zu den zu zahlenden Reuten, 
5 den Arbeitgebern und Verſicherten durch laufende 
N it träge zu gleichen Theilen. Eine intereſſante Frage 
h ber die, wer für ſolche Perſonen, welche bei ver⸗ 
yiebenen Arbeitgebern beſchäftigt find (wie Koffer⸗ 
leiter Aufwartefrauen, Friſeuſen ꝛc.) die Beiträge zu 
ſten habe. Nach einer Entſcheidung der zuſtändigen 
rden hat derjenige Arbeitgeber die Beiträge zu 
in chlen, bei welchen das Arbeitsverhältniß als das 
I die den Verſicherten wichtigſte anzuſehen iſt, worüber 
the Ortsbehörden zu entſcheiden haben. Die Ein- 
kn de in die Lohnklaſſen und Berechnung der Renten 
m e kurz berührt, ebenſo die Beſtimmungen über die 
10 attung von Beiträgen an weibliche Perſonen, welche 
Ya Ehe eingehen, bevor fie in den Genuß einer 
5 gelangt ſind, und überlebende Wittwen und 
müſſen ene eheliche Kinder, die unter 15 Jahren ſein 

3 en. Das Erlöſchen der Anwartſchaft auf eine 

ge — tritt ein, wenn während vier auf einander fol⸗ 
der Kalenderjahre für weniger als insgeſammt 
Be eitragswochen Beiträge geleiftet find. Mit dem 
zug einer Invalidenrente kommt die Altersrente in 

| Was die Organiſation anbelangt, ſo iſt für 
aut Provinz in Preußen eine beſondere Verſicherungs⸗ 
It alt gegründet, deren Sitz für Weſtpreußen Danzig 
be Schiedsgerichte ſind gebildet für jeden Kreis, wie 
reits von uns mitgetheilt wurde. Die weiteren 
Angaben betrafen die Vorſchriften für die Beſchaf⸗ 
das der Quittungskarten und Beitragsmarken und 
ie Einkleben derſelben, ſowie die Beſtimmungen über 
Selb erwendung von Zuſatzmarken von Seiten der 
de ſtverſicherten und einige Strafbeſtimmungen. Nach 
das ortrage wurde noch eine große Zahl von auf 
gef Alters⸗ und Invaliditätsgeſetz bezüglichen Fragen 
w. ellt, welche Herr Bürgermeiſter Möller bereit⸗ 


chat beantworkete. Einige andere Fragen fanden 
Nenfals Beantwortung. Vorher wurden noch einige 


uheiten gezeigt. 
m Theater.] Geſtern gelangte das bekannte und 
ne gern geſehene Luſtſpiel „Der Veilchenfreſſer“ 
En G. v. Moſer zur Aufführung. Die Hauptperjon 
dem Stück iſt bekanntlich der Huſarenofftzier Victor 
9 erndt, von Paul Körner dargeſtellt, der ſeine 
A ganz zu dem ſchneidigen, zwar etwas leichten, 
8 0 ehrlich denkenden Kavalier geſtaltete, welcher, wo 
gilt, die Ehre einer unſchuldig verleumdeten Dame 
areetten, gerne eintritt. Die anderen Hauptrollen 
7 85 zum Theil in denſelben Händen, wie im vorigen 
Veſet und wurden wieder ſehr gut geſpielt. Die 
( gung diefer Rollen war: Sophie von Wildenheim 
N ene Bensberg), Valeska (Charl. Berg), 
dau v. Berndt (Julie Sanden) und Reinhardt 
Obe eldt (Herr Direktor Mauthner). Als 
et v. Rembach konnte Georg Brunow nicht ganz 
uünügen. Ein Oberſt hat entſchieden ein eleganteres 
trammeres Auftreten, er iſt eben Soldat und 
und anzmeiſter, wenn er auch in den beſten Jahren 
Bay auf Freiersfüßen ſteht; das möge ſich Herr 
als now merken. Im Uebrigen iſt die Aufführung 
5 eine wohlgelungene zu bezeichen und amüſirte ſich 
= ziemlich zahlreich erſchienene Publikum auf das 
belteuehmſte, ſpendete auch wiederholt den redlich 
geldienten Beifall. Große Heiterkeit erregte das 
ernungene Exereitium im 3. Akt. Auch Herr Pelz 
Tuete geſtern mit dem „Divertiſſement“, Solo für 
Mompete von Fr. v. Supps verdienten Applaus. — 
bel gen (Mittwoch) gelangt als Klaſſiker⸗Vorſtellung 
> bey Preiſen Göthe's „Jau ſt“ zur Aufführung. 
N iner der bedeutendſten und ſenſationellſten Erfolge 
0 lens und anderer Großſtädte: „Dile Hochzeit 
bon Valeni“ von Ganghofer und Bueiner iſt 
mat auch hier in Szene gehen. Es iſt dies ein 
tie in der Art des Hüttenbeſitzers, das ganz vor⸗ 
W fliche ſchauſpieleriſcheAufgaben bietet, dementſprechend 
rd auch die Beſetzung an unſerer Bühne eine ſehr 
ute ſein. 
ie, (Deilitäriſches.“ Major Rogalla von Bieber- 
a vom Grenadier⸗Regiment König Friedrich I. 
de Oſtpr.) Nr. 5 iſt als Bataillons⸗Kommandeur in 
der nſanterie-Regiment von Voigts⸗Rhetz 3. Hanno⸗ 
at des Nr. 79 verſetzt, Major Kriebel, bisher aggre⸗ 
in d dem Grenadier-Negiment König Friedrich I., iſt 
hellſſelbe eingereiht, Hauptmann Lodtmann, Sub⸗ 
Gi, Or der Gewehrfabrit in Danzig iſt in gleicher 
henſchaft nach Erfurt verſetzt. 
bon Für die Aufbewahrung und Verwaltung 
Wer erthpapieren bei der Reichshauptbank 
den vom 1. Januar 1891 ab für das Jahr eine 
8 feet von J vom Tauſend, bei im Auslande ausge⸗ 
5 len Papieren von 1 vom Tauſend — alſo 50 
des ehungsweiſe 75 Pf. für je angefangene 1000 Mk. 
190 kennwerthes der Papiere — mindeſtens aber 
wird für jeden Depotſchein zu entrichten jein. Dagegen 
der von demſelben Zeitpunkte ab für die Einziehung 
eiche insſcheine am Sitze einer Zweiganſtalt der 
tte bank, ſowie für das Nachſehen der Verloſungs⸗ 
und und der Bekanntmachung über die Kündigung 
nicht onvertirung der Papiere eine beſondere Gebühr 
mehr erhoben. 
des Patent. Auf ein Inſtrument zum Feſthalten 
. Schirmes oder Stockes hat der Maſchinenmeiſter 
Tas omaszewski in Bromberg ein Patent nachgeſucht. 
dich Werkzeug, das ſich durch große Einfachheit aus⸗ 
N Inde ermöglicht es (nach der „Oſtd. Pr.“) ſich die 
0 e freizumachen, ohne den Schirm oder Stock weg⸗ 
en zu müſſen. 
eue Eifenbahn.] 
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Nor. l Betreffs der gemeldeten 
f tantbeiten für eine neue Sekundärbahnlinie von 
und auwerder iiber Freyſtadt nach Biſchofswerder 
werd autenburg ſind innerhalb des Kreiſes Marien⸗ 
Nicht er Haltepunkte in Kröxen und Germen in Aus⸗ 
dem genommen. Von Germen aus würde ſich nach 
Reſenl Betracht gezogenen Projekt eine Bahn nach 
feier abzuzweigen haben zum Anſchluß an eine 
ber alls neu zu erbaueude Bahn von Rieſenburg 
„ Finckenſtein nach Miswalde. 
Eu oſtaliſches. Der Vertrieb von Marken zur 
beitractung der Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungs⸗ 
Der ge wird der Poſtverwaltung übergeben werden. 
Jahr erbrauch an ſolchen Marken iſt für das erſte 
eberbnu 600 Millionen veranſchlagt. Um nun eine 
ſtempelterdung der Poſt zu vermeiden, ſollen die ge⸗ 
Under en Briefumſchläge und die geſtempelten Streif⸗ 
Publik, welche ohnehin bei den weiteren Schichten des 
um „einen beſonderen Eingang gefunden, in 
men 


der II Neue Halteſtelle. Am Sonnabend iſt an 
selle hnfttede Seen -Öraubenz die neue Halte⸗ 
worden ſſarken für den Perſonenverkehr eröffnet 


* . 
ini Volkszählun ] Nachdem vom Kultus⸗ 
ſchenden g 91 8 a Bechelgung an der bevor⸗ 
olkszählung veranlaßt find, hat mit Bezug 


ſeit einiger Zeit in Vorbereitung und wird | 9 


iſtrat ein Schreiben mit dem 
etheiligung unter den hieſigen 
Lehrern zirkuliren laſſen, worauf ſich dieſelben zum 
weitaus größten Theile dazu bereit erklärt haben. 

* [Aus Stuba] ſchreibt man uns unterm 20. 
November: Die Einwohnerfrau Herbſt aus Stuba, 
deren Mann im Sommer beim Grasmähen im Zeyer⸗ 
ſchen Bruch ertrank, brachte geſtern ihre beiden 7 und 
Sjährigen Kinder zu Bett und gab vor, in die Nach⸗ 
barſchaft zu gehen. Da ſie aber zu lange fortblieb, 
wurde das älteſte Kind von einer großen Unruhe be— 
fallen, ſtand auf und ging zu den Nachbarn, um nach 


vorausgeſetzt war, da die ſchwindſüchtigen Kranken, 


ſeiner Mutter Nachfrage zu halten. Da man ſie die 
Laache hatte entlang gehen ſehen, begab man ſich auf zielen, dem Polizei-Präſidenten ſiebzehn Aenderungen 


die Suche. Man fand bald die 


welche unter ſeiner Behandlung in der 
Charité ſtanden, meiſt günſtige Fortſchritte in der 
Geneſung machen. Bis zu dieſer Veröffentlichung 
wird Dr. Koch nicht einmal Erkundigungsſchreiben 
über ſeine Heilmittel veröffentlichen. 500 Telegramme 
aus England, Frankreich und Amerika und unzählige 
Briefe ſind an ihn gelangt, ſeit die Nachricht von dem 
erfolgreichen Ergebniß ſeiner Arbeit in die Welt ge⸗ 
drungen iſt.“ 

* Zu der Aufhebung des Verbots von „Sodom’s | 
Ende” wird der „Tgl. Roſch.“ noch mitgetheilt, daß 
der Dichter, um die Aufhebung des Verbotes zu er⸗ 


| 


olzpantoffeln am | bezw. Streichungen des eingereichten Originalwerkes 


Ufer ſtehen, ein Beweis, daß fie ſich ertränkt hatte. vorgeſchlagen hat. Der Minifter des Innern hat die 
Erſt heute Morgen fand man ihre Leiche an dem Dichtung in dieſer veränderten Form geprüft und 


gegenüberliegenden Ufer. Die Urſache, welche die 
Frau in den Tod getrieben, iſt unbekannt. — Hin 
und wieder ſieht man noch Pferde und Vieh draußen, 
was nicht nothwendig wäre, da in dieſem Jahre 
reichlich Futter vorhanden iſt. Was man dadurch an 
Futter und Spreu erſpart, geht in anderer Beziehung 
an dem Vieh verloren, beſonders wenn es auch Nachts 
auf der Weide bleiben muß; denn nicht ſelten ſtellen 
ſich in Folge der rauhen Witterung bei den Pferden 
Gliederreißen und mit der Zeit Steifheit und bei dem 
Rindvieh Lungenkrankheiten ein, die über lang oder 
kurz die Unbrauchbarkeit der Thiere und den Tod 
herbeiführen. Des Nachts ſollten die Thiere unter 
allen Umſtänden in den Stall gebracht werden. 
* Nachläſſigkeit. Durch Vernachläſſigung kleiner 
Wunden ſind ſchon häufig bedenkliche Zuſtände ent⸗ 
ſtanden. Wie gefährlich ſolche Vernachläſſigungen 
werden können, lehrt auch wieder folgender Fall. Ein 
5jähriges Mädchen, deſſen Eltern in der Leichnam⸗ 
ſtraße wohnen, hatte vor etwa 8 Wochen auf einen 
Nagel getreten und ſich einen kleinen Riß am Fuße 
ugezogen. Die Eltern achteten nicht darauf und 
ließen das Kind mit unverbundenem Fuße barfuß um⸗ 
herlaufen. Als die Wunde zu eitern begann, wurde 
mit Kamillenthee gequackſalbert. Die Wunde ver- 
ſchlimmerte ſich indeß immer mehr, und nun liegt das 
Kind bereits ſeit einiger Zeit zu Bett, und ſeine 
Wunde läßt das Schlimmſte befürchten. 
[Ehrlichkeit.] Vor einem Schaufenſter in der 
Schmiedeſtraße hatte eine hieſige Dame geſtern ein 
Portemonnaie mit 7,75 Mk. Inhalt verloren, ohne daß 
ſie es bemerkte. Ein kleines Mädchen, welches gleich⸗ 
zeitig an demſelben Schaufenſter ſtand, fand das 
Portemonnaie an der Stelle, wo die Dame geſtanden 
hatte und trug es ihr ſofort nach. Es gelang ihr, 
die Dame auf dem Mühlendamm einzuholen und ihr 
das Portemonnaie einzuhändigen. Für ſeine Ehrlichkeit 
erhielt es 1,50 Mk. geſchenkt. 
* [Die Hausbettelei] ift ſeit einigen Tagen 
wieder recht empfindlich zur Plage geworden. Beſon⸗ 
ders ſcheinen die Bettler die Junker- und Herren⸗ 
ſtraße für ihren Sport auszunutzen. Geſtern Nach⸗ 
mittag ſprachen in einem Hauſe der Junkerſtraße 
nicht weniger als 5 Bettler vor. 
* [Sektion.] In Betreff des am Sonnabend in 
Folge eines Verbrechens verſtorbenen Kindes des Arbeiters 
Haak auf Schiffsholm erfahren wir, daß die Sektion 
des Kindes gerichtlicherſeits angeordnet iſt. 
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Schöffengericht zu Elbing. 
Sitzung vom 4. November. 

Das heutige Schöffengericht beſchäftigte ſich in der 
Hauptſache mit Forſtvergehen und ruheſtörendem Lärme. 
Die Frau Magdalene Streſau, Anna und Herrmann 
Gehrmann aus Pangritz Kolonie ſollen ohne Erlaub⸗ 
niß auf dem Gute Drewskof Aehren geleſen haben. 
Die Streſau erhält 3 Mk. oder 1 Tag, Anna 3 Mk. 
oder 2 Tage, der Knabe 1 Mk. oder 1 Tag 
aft. — In einer Strafſache wider den Mohren Tom 
Toby, früher im engliſchen Hauſe, iſt eine Anklage er⸗ 
gangen, daß er am 7. Juli cr. Nachts einem ange⸗ 
trunkenen Mann geiſtige Getränke verabfolgt hat. Es 
erfolgt in Abweſenheit des Angeklagten Freiſprechung. 
— Die unverehelichte Heinriette Pelz aus Pangritz 
Kolonie, nicht vorbeſtraft, iſt in Strafe genommen, 
weil ſie ihren Dienſt beim Beſitzer Jochem gegen deſſen 
Wiſſen verlaſſen hat und zwar am 22. Juli, während 
ſie den Dienſt erſt im Januar angetreten hat. Das 
Strafmandat auf 6 Mk. wird aufrecht erhalten. — 
Friedrich, Rudolph und Louiſe Publitzki aus Rapen⸗ 
dorf ſind eines Vergehens gegen das Forſtſchutzgeſetz 
beſchuldigt. Es bleibt bei dem erlaſſenen Strafbefehl 
auf Erſatz des 10fachen Werthes. — Der Beſitzer Jo⸗ 
hann Weiß aus Lenzen iſt in Strafe genommen, wei 
er am 14. Juli eine Fuhre Faſchinen zwiſchen Gr. 
Bieland und Roland ohne Legitimation transportirt 
hat. Es bleibt bei der Belaſſung von 6 Mk. Strafe. 
— Der Beſitzer Gottlieb Sommer aus Einlage iſt be⸗ 
ſchuldigt, auf fremdem Gebiete Vieh geweidet zu haben. 
Die Strafe betrug 45 Mk. ev. 15 Tage Haft. — 
Die halbwüchſigen Jungen Auguſt Hoepner, Heinrich 
Kirſchſtein, J. Abraham, J. Leidig, C. Breitfeld, Wilh. 
Hill, Wilhelmine Thiel und Auguſte Melzer ſind be⸗ 
ſchuldigt, in der Nacht vom 3. zum 4. Juli in Stein⸗ 
ort in einem eingefriedigten Garten Kirſchen geſtohlen 
und den Kirſchbaum beſchädigt zu haben. Die Strafen 
differiren zwiſchen 10 Mk. und 1 Ml. — Wegen 
Ruheſtörung und Veranlaſſung eines Auflaufes in der 
Angerſtraße am 15. Auguſt ſteht der Fleiſcher Johann 
Sadowski vor Gericht. Der von der Polizei erlaſſene 
Strafbefehl von 6 Mk. wird aufrecht erhalten. — 
Der Fiſchhändler Carl Hübert ſoll am 24. und 
28. Mai auf dem Fiſchmarkt Waaren angeprieſen 
haben und iſt dafür in Polizeiſtrafe genommen. Es 
handelt ſich um Verkauf von Bücklingen. Da hier 
keine ſtrafbare Handlung vorliegt, erfolgt Frei⸗ 
ſprechung. — Auguſt Gerecht iſt beſchuldigt, am 
27. Auguſt, einem Sonntag, in einem Hauſe auf dem 
Alten Markt (Thurau's Bäckerei) ruheſtörenden Lärm 
gemacht zu haben. Die Strafe beträgt 6 Mk. ev. 
2 Tage Haft. — Der Pfefferkuchenhändler Julius 
Krauſe aus Königsberg ſoll beim Abbrechen ſeiner 
Bude in der Nacht ruheſtörenden Lärm gemacht 
haben. Es erfolgt eine Strafe von 6 Mark oder 


2 Tage Haft. 
Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 


— Wildenbruchs Schauſpiel „Die Hau ben⸗ 
lerche“ hat auch im Auslande bereits ſeine erſte 
Aufführung erlebt. In Rotterdam iſt die Dichtung 
am Dienſtag zum erſten Male in holländiſcher Sprache 
zur Aufführung gelangt und hat einen ſtürmiſchen 
Erfolg erzielt. 

* Der „Times“ wird von Berlin geſchrieben: 
„Ich bin in der Lage mitzutheilen, daß Dr. o ch 
Entdeckung eine Methode umfaßt, durch welche 
alle Paraſiten und Bacillen im menſchlichen Körper 
getödtet werden können. Der Diphterie⸗Bacillus wird 
zunächſt Gegenſtand der Unterſuchung durch den Ge⸗ 
lehrten ſein. Dr. Koch wird wahrſcheinlich ſein Heil⸗ 
mittel gegen Schwindſucht früher veröffentlichen, als 
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noch zwei weitere Aenderungen bezw. Streichungen 
veranlaßt. 


Vermiſchtes. 


* Belgrad, 3. Nov. Die Zeitungen melden, vier 
ungariſche Handelsleute, welche zum Einkauf in 
Serbien eingetroffen waren, ſeien in Cernareka er⸗ 
mordet und ihrer Baarſchaft beraubt worden. 

* Halle, 3. Nov. Auf Bahnhof Schleuſingen tft 
geſtern der Dampfkeſſel einer Lokomotive explo⸗ 
dirt. Das Bahnhofsgebäude wurde ſehr beſchädigt, 
mehrere Perſonen ſind verwundet. j 

* Nürnberg, 3. Nov. Auf dem hieſigen Oſtbahn⸗ 
hofe iſt heute Vormittag 103 Uhr ein Rangirzug in 
Folge falſcher Weichenſtellung entgleiſt. Der Loko⸗ 
motivführer und der Stationsdiener ſind getödtet, der 
Heizer iſt ſchwer verwundet. 

* Eine ſchwere Kolliſion hat am Sonntag auf 
der Elbe bei Lühe zwiſchen dem Hamburger Dampfer 
„Helene Sauber“ und dem engliſchen Dampfer „Mun⸗ 
roe“ ſtattgefunden; letzterem ward ein Teil des 
Vorderſchiffs fortgeriſſen. Auch „Helene Sauber“ 
ward ſchwer beſchädigt und füllte ſich mit Waſſer. 
Um das Sinken zu verhindern, ſetzte ſie ſich ſelbſt 
auf den Strand. Das Wetter war neblig, mit 
Sprühregen. Der „Munroe“ iſt Montag Morgen in 
Hamburg zur Reparatur angekommen. 

* Graz, 3. Nov. Nach dem Dorfe Kleinſonntag 
bei Luttenberg in Steiermark, an der ungariſchen | 


Grenze, wo wegen eines von den Behörden nicht 
geduldeten Wunderſchwindels Unruhen ausge⸗ 
brochen ſind, iſt von hier Infanterie und von Mar⸗ 
burg Kavallerie abgegangen. Zu dem Wunderſchwindel 
wird noch gemeldet: Seit einiger Zeit pilgern Leute 
ins Roſenthal bei Luttenberg in Steiermark, um das 
zwölfjährige Schulmädchen Aloiſia Trabl zu ſehen, 
welches auf einem Baume ſitzend angiebt, daß ihr da⸗ 
ſelbſt die heilige Maria perſönlich erſcheine und ſie von 
derſelben begeiſtert werde. Am letzten Sonntag waren 
gegen 4000 Menſchen herbeigekommen, um das Wun⸗ 
dermädchen zu ſehen. Der Gendarmerie-Poſten⸗Kom⸗ 
mandant erſchien mit einem Gendarmen und gab dem 
Mädchen den Auftrag, ſich zu entfernen, welches ſich 
hierauf in die Kirche nach Kleinſonntag begab. Die 
Leute verlangten das Mädchen zu ſehen. Ein Mann 
trat dem Gendarmerie = Kommandanten auf die 
Füße und nahm eine drohende Haltung an. Der 
Poſtenführer feuerte, nach fruchtloſer Mahnung, und 
traf den vierundzwanzigjährigen, ledigen Schuſter 
Anton Semlit, der todt zu Boden ſtürzte. Ein anderer, 
hinter ihm ſtehender, verehelichter Schuſter wurde 
lebensgefährlich verletzt. Die Gendarmen zogen hierauf 
ab. Der Gendarmeriepoſten in St. Georgen wurde 
bereits verſtärkt. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Nürnberg, 3. Nov. Die in Folge des heutigen 
Eiſenbahnunfalls eingetretene Verkehrsſtörung iſt be= 
reits wieder gehoben. Der Schaden an Betriebsmaterial 
wird auf 15,000 Mk. angegeben. Der ſchuldtragende 
Weichenſteller iſt verhaftet. 

München, 3. Nov. Der Präſident der bayriſchen 
ſtaatlichen Brandverſicherungs-Kammer, v. Jodlbauer, 
iſt in Folge eines Schlaganfalles Nachmittag geſtorben. 

Paris, 3. Nov. Die Budgetkommiſſion berieth 
heute eine Regierungsvorlage, durch welche dem Pro⸗ 
tektorate von Anam und Tonkin ein in 35 Jahren 
rückzahlbarer, mit 3 pCt. verzinslicher Vorſchuß von 
60 Millionen Fres. gewährt werden ſolle. Der Ger 
ſetzentwurfe ſoll die Ausführung von öffentlichen Ars 
beiten, Kaſernen, Hoſpitätern und Eiſenbahnen in 
Tonkin ermöglichen. Die Kommiſſion lehnte mit Aus⸗ 
nahme weniger Stimmenthaltungen einſtimmig die 
Vorlage ab und beſchloß, den Unterſtaatsſekretär 
Etienne um weitere Mittheilungen zu erſuchen. — 
Nach einer Unterſuchung des Ackerbauminiſteriums iſt 
der Geſammtertrag der Rübenerate ein befriedigender; 
die Klagen der Zuckerſabrikauten find übertrieben. — 
In Folge des Beſchluſſes der Kammer, die Regierung 
aufzufordern, die Reform der Steuerveranlagung zu 
ſtudiren, werden die Deputirten Rabier und Gaillard 
am Mittwoch einen Antrag einbringen, das Kapital 
in ausgiebiger Weiſe zu beſteuern, um dadurch einen 
Betrag von 1500 Millionen Fres. zu erhalten, der 
an Stelle anderer Steuern treten könnte. — General 
Caſtelnau iſt geſtorben. 

Brüſſel, 3. Nov. Wie die „Indeépendance Belge“ 
wiſſen will, hätte der letzte Vorſchlag Holland's, an 
Stelle der Eingangszölle eine von den vertrag— 
ſchließenden Mächten dem Kongo⸗Staate zu zahlende 
Pauſchalſumme zu ſetzen, den formellen Widerſpruch 
Portugals hervorgerufen; auch andere Stagten ſeien 
dem holländiſchen Vorſchlage abgeneigt. 


HSandels⸗Nachrichten. 


x Danzig, den 3. November 

Weizen: Unver., 400 Tonnen. Für bunt und hell⸗ 
farbig inl. %, hellbunt inländiſch 185—187 , 
hochbunt inländiſch 193 %, Termin Okt.⸗Nov. 126pfd. 
zum Tranſit 154,50 /, per April⸗Mai 126pfd. zum 
Tranſit —.— J 

Roggen: Unv. Inländ. 163,— A, ruſſiſch und 
polniſch zum Tranfit 114115 , per Okt.⸗Nov. 120pfd. 
re gt 118,00 ,, per April⸗Mai 120pfd. zum Tran: 
it —.— 

Gerſte: Inländiſch große — A 

I) " Heine — A 

Rübſen: Inländiſch — 4 

Hafer: Inländiſch 124—129 A 

Erbſen: Inländiſch — A 


Königsberger Produetenbörſe. 


4. 5 
Nov. | Nov. Tendenz. 
R.⸗Mk.] R.⸗Mk. 


Weizen, hochb. 125 Pb. .| 185,00 | 185,00 ſſtill. 
Roggen, 320 fd. het 161.00 | 161,00 unverändert 
Gerſte, 107/8 Pfd. 134.00 134,0 do. 
afer, feiner . 125,00 125,00 do. 
bſen, weiße Rode. 142,00 141,00 niedriger. 
Rübſe n 3 


—ää 


Telegraphiſche VBörſeuberichte. 
Berlin. 4 November, 2 Uhr 35 Min. Nachm. 
Börſe: Beſſer. Cours vom 3.110.| 4.10. 
34 pet. Oſtpreußiſche Pfandbriefe | 96,30| 96.50 
31 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 96,40 96,50 
Deiterreichtiche Goldrente . 94,80] 94,50 


4 pCt. Ungariſche Goldrente . 89,90 | 99,80 
Ruſſiſche Banknoten 245,90 247.— 
Oeſterreichiſche Banknoten 177,20 177.— 
Deutſche Reichsanleihe 106,10 105,90 
4 pCt. preußiſche Conſols . 105,25 105,30 
4pCt. Rumänieer 86,70 86,80 
Marienb.-Mlawk. Stamm⸗Prioritäten 110,70 | 110,— 
Produkten⸗Börſe. 
Cours rtr 10. 410. 
Weizen Nov. .199.— | 189,50 
April⸗Mai 189.— | 190,— 
Roggen 19 5 
v. 173,50 | 176,— 
April⸗Mai 165,70 | 167,50 
5959 loco 23,40 23,40 
üböl Nov. h 72,30 62,60 
April-Mai . . „ 8870 59. 
Spiritus 70er Novbr. 48,20 38,30 


Königsberg, 4 Nov. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide, Woll⸗, Mehl und ee 
miſſions⸗Geſchüft.) 

Spiritus pro 10,000 L % exel. Faß. 

Tendenz: Feſter. 

Zufuhr: 5000 Liter. 

Loco contingentitrtt 2... 64.50 4 Geld. 
Loco nicht contingentirt . . . . 45,00 

Nobbr. contingentirt 1 
Novbr. nicht contingentirt 


" " 


39,00 „ Geld. 
Berlin, 3 ee 

rlin, 3. Novör. Amtlicher Bericht der Direktion. 
Zum Verkauf ſtanden: 2666 Kinder, 1263) Schweine 
1051 Kälber und 4379 Hammel. In Rindern ruhi es 
Geſchäft, es bleibt kein Ueberſtand. Man zahlte für 
Ia 62—64, IIa 58 - 60, IIIa 54—56, IVa 50—53 & pro 
100 Pfd. Fleiſchgewicht. Schweine. Der Markt verlief 
ſchleppend und wurde nicht geräumt. Wir notirten für 
Ia 58—50, IIa 55 57, IIIa 48—54, gute Bakonier 
45-47 AM pro 100 Pfund leb. mit 20 pCt. Tara. 
Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. Ja brachte 65—67, 
Ia 66-64, IIIa 52—58 5. pro Pfd. Fleiſchgewicht. 
Der Markt für Schlachthammel zeigte eine ruhige Ten⸗ 
denz und wurde faſt geräumt. la 54—62, Ila 46 —53 
pro Pfd. Fleiſchgewicht. 


Elbinger Schiffs nachrichten. 
8 8 e ee 
m 2. Nov. Dampfer „Woraſton“, Kapt. Crae 
mit Stückgut von Stettin. y 7 
Ausgegangen: 
Dampfer „Pinus“, 


Am 3. Nov. Kapt. Sieg, mit 


Seidenſtoffe (ſchwarze, weiße und farbige) 
von 95 Pfge. bis 18,65 p. Meter — glatt, 
geſtreift und gemuſtert (ca. 380 verſch. Qual. 
und 2500 verſch. Farben) — verſendet roben⸗ 
und ſtückweiſe porto- und zollfrei das Fabrik: 
Depot G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) 
Zürich. Muſter umgehend. Doppelt. Brief⸗ 
porto nach der Schweiz. 


n 


Selbſt ein verwöhnter Raucher dürfte nach 
einmaligem Verſuch ein treuer Kunde des Ver⸗ 
ſand⸗Geſchäfts Mey K Edlich, Leipzig⸗Plag⸗ 
witz, werden, was fi) einfach ſchon daraus erklärt, 
daß die bekannte Weltfirma ausſchließlich mit den 
erſten Fabrikanten Deutſchlands in Verbindung ſteht. 
Zu einem Verſuche iſt nur zu rathen; näheren Auf⸗ 
ſchluß über die reiche, jeden Anſpruch befriedigende 
Auswahl giebt der illuſtrirte Spezial⸗Catalog 
über Cigarren, der neben einer Menge billigſter 
bis hochfeinſter Tabak- und Cigarren⸗Sorten eine 
beſondere Ausleſe von Pfeifen und Cigarren-Spitzen 
aufzählt. Den Catalog erhält man auf Verlangen 
unberechnet und portofrei. 


BR Ar 


PPP 
Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 4. November 1890. 
Geburten: Arb. Gottfried Braun 
w., 1 S. 1 T. — Fabrikarbeiter Carl 
Braun 1 T. — Fabrikarbeiter Paul 
Heilmann 1 T. — Maurergeſelle Gott⸗ 
fried Prang 1 S. — Maurergeſelle 
Ignatz Zawiszewski 1 T. 

Aufgebote: Buchhalter Johann 
Meißner⸗Elbing mit Martha Berjuch- 
Elbing. 

Sterbefälle: Johanna Kewitz, ge⸗ 
ſchäftslos 37 J. — Gärtner ar 
Steputat T. 9/ J. — Arb. Friedrich 
Samland 56 J. — Zimmergeſelle Herz 
mann Dorſch S. 14 T. — Arb. Carl 
Gottfr. Haack T. 11 T. 


Bekanntmachung. 


Gemäß 8 46 des Statuts für die 
Allgemeine Handwerker = Orts: 
Krankenkaſſe hierſelbſt werden die 
Mitglieder dieſes Kaſſenverbandes, welche 
großjährig und im Beſitze der bürger⸗ 
lichen Ehrenrechte ſind, ſowie diejenigen 
Arbeitgeber, welche für Kaſſenmitglieder 
Beiträge aus eigenen Mitteln zahlen, 
zu einer Generalverſammlung auf 


Montag, den 17. November, 
Abends 6 Uhr 


in das Lokal der Armenkaſſe auf dem 
Rathhauſe hierdurch eingeladen. 
Tagesordnung: 
1) Wahl des Ausſchuſſes zur Prüfung 
der Rechnung des laufenden Jahres. 
2) Wahl des Vorſtandes. 
3) Kaſſenangelegenheiten. 
Elbing, den 2 November 1890. 
Der Vorſtand. 
Monath. 


Freitag, 7. Nov., I. Stfſt. u. Bm. 


nee Immer von neuem 
tauchen weiter achahmungen der ächten 
Apotheker Richard Brandt's Schweizer⸗ 
pillen auf und kann nicht dringend ge⸗ 
aug anempfohlen werden, ſtets beim 
Ankauf darauf zu beſtehen, daß die 
Schachtel als Etikette ein weißes Kreuz 
in rothem Felde und den Namenszug 
Richard Brandt trägt, alle anders 
verpackten Schachteln ſind falſch und 
unbedingt zurückzuweiſen. Die auf jeder 
Schachtel auch quantitativ angegebenen 
Beſtandthele ſind: wee Moſchusgarbe, 
Aloe, Se Bitterklee, Gentian. 
Sr FUETTERESTEEZER NEN] 


Neu! 


Neu! 


Lipsia- 
Häkelwelie. 


Geſetzlich geſchützt unter Nr. 794. 
½ Zollpfund 3,50 M., 8 
Docke = 100 Gramm 0,72 M. 


Hako 


jAlnterkleider] 


für Damen, Herren und Kinder. 


Prof. Dr. Jägers 


echte Normal⸗ 
Unterkleider, 
| AL Flanelle, 


geſtreift und gemuſtert, 


Warchent, 


7525 Ne 
Die Verlobung ihrer Tochter 
Emma mit dem Maler und⸗ 
Photographen Herrn Her- 
mann Fischer in Elbing 
beehren ſich ergebenſt anzuzeigen 
W. Klatt und Frau, 

Emma, geb. Klatt. 


| Grunau, im Novbr. 1890. 


Friſaden⸗Beinkleider 
| und Röcke, 
geſtrickte wollene 


Unterröcke und 
Beinkleider, 


Barchent⸗Jacken und 
| Beinkleider 


Emma Klatt, 
Herm. Fischer. 


naturell und modernfarbig, 
½ Zollpfund 2,63 M., 


12 
Velos Docke = 100 Gramm 1,10 M. = 
— > Es wird dringend gebeten, die aus empfiehlt zu billigen Preiſen 
r Herkuleswolle gestr :ckten Strümpfe vor 
dem Gebrauch durchzuwaschen, da die- 


selben einerseits nach der Wäsche vie! 
weicher werden, andererseits die EPeht- 

heit der Farbe erst dann beurtheilt wer- 
den kann. 


Echt diamantſchwarze 


Strick wollen, 


½ Zollpfund 1,35, 1,80, 
2,25, 2,65. 


Verkauf bei 
Th. Jacoby-Elbing. 


eben 10 inf 


Todesanzeige. 

Heute Morgens 4 Uhr ent⸗ 
ſchlief ſanft nach kurzem Leiden 
im 81. Lebensjahre unſere innigſt 
geliebte Mutter und Großmutter, 
die verwittwete Zimmerpolier Frau 


Eleonore Böhm, 
geb. Lorenz, 

welches Freunden und Bekannten 
tiefbetrübt anzeigen 
Elbing, den 4. Nov. 1890. 
Die trauernden Kinder. 

Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
tag den 9. d. M., Nachmittags 
hr, vom Sterbehauſe Kl. Wun⸗ 
derbergſtraße 22 aus ſtatt. 


Theater. 


BETT 


Fette Gänſe 


treffen nn früh ein. 
Gustav Herrmann Press 
6. November BEN 


Ziehung der 


Großen Weſeler! 
Geld ⸗ Lotterie. 
Rur baare geloͤgewinne. 
Hauptgewinn M. 40,000, : 


ferner Geldgewinne 


Mittwoch, 5 5. November. 
Klassiker vorstellung. 


Gelegenbeitskauft | 


empfiehlt ihre große Auswahl in kaufmänniſchen Formularen aller a 
[[Etiquettes, Reclamekarten, Gratulations- und Luxuskarten, ff. Caſſetten m 


Bei halben Preiſen. 


Soeben eingetroffen: 


2 300 Paar 


1 FRE durchgeſteppte 


von M. 10,006, 5000 x. 
Kleinſter Treffer M. 30. 


Liſte verſendet 


Looſe à 3,35 M. incl. Porto und 


> Fauſt. 


Tragödie von Göthe. u. 
Di Pe Carl Frog. I Richar d Schröder, 
ephi . Willy Schölermann. Bankı eſchäft, 2 
en e e an W. 8, Taubenftr. 20. 


einfaſſung, ſtarker auf Rand gear- 
beiteter Lederſohle, engl. Abſatz. 


E 
Paar 1,95 M. 


2 200 Paar & mu 


Donble-$i uhr! 


mit rothem Futter und ſtarker 
Filzſohle. 


E 85 Pf. | 


Cord pantoffeln, 


Paar 40 Pf. 


Ju Vorbereitung: 


Penſion Schöller. 
Cuangeliſcher Bund. 


Donnerſtag, den 6. November er., 
Abends 8 Uhr: 


Vortrag abend 


im kleinen Saal 9 „Gewerbehauſes“, 
wozu die Mitglieder des Evangeliſchen 
Bundes und alle Freunde fder evan⸗ 
geliſchen Sache eingeladen werden. 
Vortrag des Herrn Oberlehrer 
Bandows „Einfluß der evangeliſchen 
Lehre auf das religiöſe und ſittliche 
Leben.“ 
Elbing, den 5. November 1890. 
Der Vorſtand. 

Bandow, Becker, 
e Kart z. St. Annen. 


gegründet 1875. 


Ul 100011 


Huſten⸗ und ee ver⸗ 
danken ihre Rettung meiner weltberühmten 


American dconghing cure. 

Huſten und Auswurf hören nach 
wenigen Tagen ſchon auf. Tauſenden 
wurde damit bereits geholfen. Katarrh, 
Heiſerkeit, Verſchleimung und Kratzen 
im Halſe ꝛc. hebt es ſofort auf. 

Preis pro Flaſche M. 2,50, 3 Flaſchen 
M. 6 per Nachmahme oder gegen vor⸗ 
herige Einſendung des Betrages. Un⸗ 
bemittelte erhalten gegen Beſcheinigung 
der Ortsbehörde oder eines Pfarrers 
das Präparat zum halben ha 


| br x 
a . 
Superintendent. eee 1 ee eee eee 1 0. . 

Seusfuss, = nn u 

Pfarrer in Trunz. Sammhirſch (Spießer) Ei ERS i 

Rauch’s Restaurant. Sehe ud dieb hühner | Gold u. Silber 5 


Reh und Rebhühner billigſt bei 
Redantz, Wildhandlung, 
Waſſerſtraße und Am Elbing 36. 


kauft ſtets zu den höchſten Preiſen x 


Pilſner, Bürgerlich Brauhaus Pilſen. N 
gegen baar oder arbeitet zu mo- 


Nach Danzig u. Ciegenhof 


fahren von jetzt ab die Dampfer wöchent⸗ 
lich 2—3 Mal. Nähere Auskunft ertheilt 


Ad. von Riesen, 
Speicherinſel. 


dernen Gegenſtänden ſauber und e 
5 billigſt um 


VF. VVItzki. 


5 a Au RT 4 17: & 


Mannesschwäche 


heilt gründlich und andauernd & 


Prof. Ned. Dr, Bisnz 


Wien IX., 


Brauerei Schon busch, 


Königsberg. 
In Elbing durch 8. Ochs vertreten. 


Hierauf Bezug nehmend, offerire 


helle und dunkle Biere 


aus obiger Brauerei in Gebinden und Flaſchen. 


S. Oohs. | 


W. A. Zipp Nachiler, 


Lithogr. Anſtalt, Buch und Steindruckerei, 
Elbing, Lange Hinterſtraße 3, 


und 15 75 Anſichten, Correſpondencekarten, Viſites von 1 M. pro 100 Stück all 
Anfertigung von Plakaten, Diplomen, Adreſſen und allen denkbaren Druckſachel 
Saubere Ausführung. Billige Preiſe. 


Cuche, Buckokins, Paletottoffe 
Kammgarne, Mantel: u. Schlafrockſtoffe 
Piqué-, Cachemir- und seidene Westen 
a Echt Bayriſche Lodenſtoffe, 


; —— wafjerdicht imprägnirt, 
zu Neifemänteln und Wirthſchaftsjoppen vorzüglich geeignet, BE 
in außerordentlich großer Auswahl. ö 


ir Anfertigung uach Mani. — Billigſte Preisberechnung. 


Hugo Alex. Mrozelx, 


Friedr.-Wilh.-Platz 5. 


No. 58380. 


Auf obige Nummer fiel in der Nachmittagsziehung vom 23. Juli 
der Preußiſchen Klaſſen⸗Lotterie ein Hauptgewinn von 


300,000 Mark. f 


Das Loos wurde in vielen kleinen Antheilen bei dem Bankhauſe 


August Fuhse, Berlin W., 


geſpielt. 


Kgl. Preuß. Stants-Fotterie, 


Hauptgewinn 600,000 Mark. 


Ziehung 2. Klaſſe vom 11. bis 13. November. 
Hierzu empfehle ich: 

8 reſp. Antheillooſe von in meinem Belt befindlichen Originallooſen 

Ya % ½½⁸ "ho 7¶¹e „70 "sa 9 76 


110 55 28 14 11 7 3 2 M. 


5,50 3,50 3 
Für alle drei Klaſſen: Autheile bei Voraus bezahlung: 


Yı 7 Ya 75 7.⁴ 7116 70 "ga 7⁴⁰ Yes 
220 110 55 27,50 22 14 11 7 550 350 M. 
Um die Gewinn⸗Chancen zu erhöhen, empfiehlt es ſich, 
recht viele kleine Antheile zu nehmen und en ich daher 5 die 2. Klaſſe; 
94 % 2 7 "hs —3 
20 30 35 55 70 110 140 280 M. 
Ferner f ür alle drei Klafjen bei kalte ge 
1 5 52 f % 0 1 is 1/0 2, 
35 55 70 110 140 220 2755 550 M. 
Porto pro Klaſſe 10 Pf., bei Einſchreiben pro Klaſſe 30 Pf. 
Für amtliche Gewinnliſten für alle 4 Klaſſen iſt außerdem 1 M. beizufügen 


Rothe Kreuz⸗ Lotterie, Ziehung am 22. Da 


Loos 3½ M., ½ Un 
theil⸗Loos 1¼ Mk. Porto und Liſte 30 Pf. 
August Fuhse, gear. 


Derlin W., Friedrichſtr. 79, 


im NZ 


CCC Telegr.-Adr.: Fußſebank, Berlin. 


Verſchiedene Tapiſſerie. Artikel 


Corſets 


in vorzüglichen Facons, außzer⸗ 


ordeutlich billig, empfiehlt 


A. Jschdonat. 


95 Die Erneuerüngs⸗Lvoſe, 
— ſowie die Frei⸗Looſe zur 
2. Klaſſe 155 Königlichen preußiſchen 
Klaſſen-Lotterie find unter Vorlegung 
der bezüglichen Looſe aus der 1. Klaſſe 
bis zum 7. November, Abends 6 Uhr 
bei Verluſt des Anrechts einzulöſen. 


Poters, 


Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


Porzellangasse Zla. 
Auch brieflich. “@EE 


Daselbst ist zu haben das Werk: ö 


„Die männlichen 


Schwächezustände, deren 2 
Ursachen und Heilung.“ 


Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm. 
incl. Frankatur. 


[Gummi- u. Lederschürzen® 


für Damen und Kinder. 


Erich Müller, 
ST Gummitvaaen. ; 


R Eintritt 


5. P 1 
Tic. Schuhe] 
mit rothem Filzfutter, ren Plüfh- Wi 


Zunge ‚ Mäddhen 


zum Erlernen des Ctgarten⸗ und Wickel⸗ 


Baer? können zu jeder Zeit eintreten 
ei 
Loeser & 


& Wolff. 
Einen geübten 


Bureaugehilfen 


ſucht 


vorhanden, ſtellt zum 


Ausverkauf 


eme M. Conrad. Fiche 


Mag f 


reichhaltigſter 1 


Rechtsanwalt Stroh. 


Ein ordentliches Dienstmädchen en 


für die Küche ſucht zum ſoforfigen verſ. Anweiſ. zur Rettung von Truntſucht iin erh 


00 ohne Vorwiſſen M. Falkenberg m) 
Dresdener⸗Straße 78. — Viele Hun der 0 


A. Eten 
f gerichtl. gepr. Dankſchr., ſowie eidl. er ärtete Ö 


